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In jede deutsche Familie 
* gehört der 


an die „Schriftleitung des 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


RN Jahrgang 


Mittwoch, den 23. Oktober 1929 


Ar. 244 


der fen Aadoſlawow + 
Rahit; dere bul ariſche Minifterpräfident,) Ez. 
dei adofla wo w, der feit Kriegsende in 
Wu 8 il lebte, ijt jetzt nach ſchwerer Krant- 
hr, in gestorben. Nadoflawom war ſtets 
nja lich eingeſtellt; unter ſeiner Miniſter⸗ 
Haft schloß ſich Bulgarien im Weltkrieg 


` den Mittelmächten an. 


Miniſter Zaleſhi 
fährt nach Rumänien. 


NN — 5 . 2 Warſchau, 22. Oktober. 
alejti begibt ih in lei⸗ 
N) — Kabinettscheſs er 
an rn Der Bukareſter Beſuch iſt als 
ta tilien für den Warſchauer Aufenthalt des 
die Way, benminifters Mironescu ge 
eine rend des dreitägigen Aufenthalts 
— Anzahl von Frühtüden ulm. 
— E ou — dritten Tage wird der Außen⸗ 
Ir Bir önig Michael und der Köni⸗ 
a i e Pika empfangen werden. Der Reife 
Ya eine Num: auch eine politiſche Rote 
Vn and yı eihe von Streitfragen, die zwiſchen 
un; Ochra tien ſchweben, erörtert und zur 
cht werden ſollen. 


titter Raufcher kehrt zurück. 
de "i Warſchau, 22. Oktober. 
% Varja der deutſche Geſandte Rauſcher 
e weilt au aus Berlin zurück, wo er einige 
Ni i * ſich mit dem ſtell vertretenden 
onp ler übe nr fins und dem Reichskanzler 
heye ungen t die mit Polen geführten Ber- 
dung Shiten verſtändigen. Rauſcher bringt 
Monyet Repe mit, die einen raſcheren Fort⸗ 
den loriſchen andlungen und den Abſchluß eines 
aſſen. Handelsvertrages möglich erſchei⸗ 
2 


—— 
gp tdon 
eren 


Ber bibullah in Ketten. 
mi 


r von Amanullah gräßlich 
’ ermordet. 


it Ottober. Nach Meldungen aus 
t Re ehemalige König Nabe, 
einer Familie in Ketten 
Ye acht worden. Nadir Khan 

Uap und ehl unterſchrieben, daß gegen 
gebild feine Mitarbeiter ein Sonder 

et werden ſoll, das Habibullah 
ufſtandes gegen Amanullah und 
onde ſoll. Pat 1 
; zondergericht gegen Habibulla 
t Čin wird. arbeiter die Tode sitrafe bean⸗ 


ee graufi 
er les, don Ba Entdeckung wurde in der 


dane en Taabul in die Ahrend 
t 


i ich Habibullah während 
e Trupnelner Herrſchaft geflüchtet hatte, 
yiti derſchloſſeren Nadir Khans gemacht. In 
Inpümmefenen Raum dere Zitadelle find die 
ln anen aten Leichen von ſechs 
acer. drei Gefunden worden. Es ift bisher 
hilen es eichen zu identifizieren. Danach 
9s Salb b um einen Bruder und 
Midmar ruder des früheren Kö- 
I, In yur Soh lah, jowie um den früheren 
Stend ſabaniſtan 
Sullapa ndet e 


age 


großen Einfluß beſaß. An⸗ 
s ſich um einen Racheakt 


andahar, Muhamed Usman, 


deulſcher Proteſt in Varſchau. 


Zeſchwerde an Sejm und Senatsmarihal. — noch immer keine 
Jreilaſſung der Berhaftelen. 


Bromberg, 21. Oktober. 


Die deutſchen Sejmabgeordneten Naumann 
und Graebe haben ſich, wie die „Deutſche 
Nundſchau“ meldet, in der Angelegenheit der 
Hausſuchung im Sejm⸗ und Senatsbüro zu 
Bromberg, Goetheſtraße 37, beſchwerdefüh⸗ 
rend an den Sejmmarſchall gewandt 
und darauf hingewieſen, daß ihre Arbeit durch 
die Beſchlagnahme des Materials lahmge⸗ 
legt wurde. Ein analoges Schreiben richtete 
Senator Hasbach an den Senatsmar⸗ 
ſchall und hat den Agrarreformmini⸗ 
iter am Freitag in einem Telegramm um Auf⸗ 
klärung über die Hausſuchung und Beſchlag⸗ 
a er von Material in feinem Büro in Poſen 
gebeten. 


Ein Danziger Staatsangehöriger 

in das Polizeigefängnis eingeliefert 
Bromberg, 21. Oktober. 

Wie wir bereits geſtern kurz meldeten, wurde 
bei dem Danziger Staats angehörigen 
und Angeſtellten des Sejm⸗ und Senatsbüros 
von Rützen eine Hausſuchung vorgenommen 
und von Rügen ſodann dem Anterſuchungsrich⸗ 
ter zur Vernehmung vorgeführt. Die Beamten 
der Kriminalpolizei hatten in der a ae von 
Rützens keinerlei verdächtige Papiere 
vorgefunden und nichts be E 
Auf ſeine Frage, ob er ſich für ſeine Verhaftung 
vorbereiten ſolle, antworteten ihm die Beamten, 
daß daran wohl nicht zu denken wäre, weil, bei 
ihm nichts vorgefunden wurde. Trotzdem wurde 
von Rützen nach dem Verhör vor dem Unter- 
ſuchungsrichter am Sonnabend nachmittag um 
2 Uhr verhaftet und in das Polizeigefängnis 
eingeliefert. Heute vormittag wird er zu einer 
weiteren Vernehmung dem Anterſuchungsrichter 
zugeführt werden, von deren Verlauf es abhängt, 


ob er in das Gerichtsgefängnis eingeliefert wird 
oder ſeine Freilaſſung erfolgt. 


Bor Wiederfreigabe des Sejmbüros? 

Der Staatsanwalt, der mit der Führung der 
Unterſuchungen in der Angelegenheit der Haus⸗ 
ſuchungen und Verhaftungen in Bromberg be⸗ 
traut iſt, hat geſtern dem Sejmabgeordneten 
Graebe in einer längeren Unterredung zugeſagt, 
daß die Wiederfreigabe der unteren 


Räume des Sejmbüros (die oberen 
Räume find bereits früher freigegeben wor⸗ 
den) am Montag oder Dienstag erfolgen 


wird. Am heutigen Vormittag waren die Räume 
jedoch noch e und wurden durch einen be⸗ 
waffneten Polizeipoſten bewacht. Im Zuſam⸗ 
menhang damit wurden die in der Privatwoh⸗ 
nung des Abgeordneten Graebe beſchlagnahmten 
Schriftſtücke dieſem reſtlos zurückgegeben. 


Bisher keine Haftenklaſſungen. 

Es befinden ſich an in Haft: in Brom- 
berg Jugendpfleger Mielke, Studienrat $ e i= 
delck und von Rügen, in Poſen Dr. Bur⸗ 
Hard. Ueber eine Freilaſſung diejer Bers 
ter iſt bis zur Stunde noch nichts be⸗ 

annt. 

Hausſuchung in Briefen. 

Auch das Städtchen Brieſen iſt von Haus⸗ 
er ch un 4 n nicht verſchont geblieben. Der 17: 
übrige Sohn des Fabrikbeſitzers Conrad Dah⸗ 
mer, der einer deutſchen Pfadfindergruppe in 
Polen ang de ollte am 13. d. Mts. Gehen 
werden. er aber nicht zu Haufe war, Tanen 
es ſechs Beamte für angebracht, bei feinem 


Vater eine vierſtündige Hausſuchung U 


abzuhalten, wobei alles auf das genaueſte durch⸗ 

ſucht wurde. Natürlich ohne jeden Erfolg. 

275 Hausſuchung fand in Anweſenheit Dahmers 
att. 


Das größte Flugzeug der Well. 


Der Rekordflug der „Do X“ — Mit 169 Paſſagieren in der Luft. 


Das Großflugzeug „Do X“ tjt entgegen 
der am Sonntag geäußerten Abſicht der Dornier⸗ 
Werke, eine ſtabile Wetterlage für den Rekord⸗ 
flug abzuwarten, am Montag vormittag 11.15 


Uhr, die augenblickliche Aufklärung ausnützend, 


überraſchend geſtartet. ; 

Nach fajt einſtündigem Fluge iſt 
„Do X“ um 12.07 Uhr vor der Werft in Alten⸗ 
rhein wieder glatt gelandet. Es befanden 
ſich 150 Fahrgäſte und 19 Mann Bes 
eln. alſo insgeſamt 169 Perſonen, an 

s wurde der ganze Bodenſee in der 
Runde beflogen: Rohrſchach, Arbon, aa tie ug 
Konſtanz, Meersburg, Friedrichshafen, Lindau, 
Bregenz. Mit dieſer Leiſtung hat „Do X“ alle 
bisherigen Rekorde in der Beförderung 
durch die Luft gebrochen. i 

Der ſchon für Ende voriger Woche in Ausſicht 
genommene 5 Paſſagierflug der „Do &“ 
mußte leider infolge des während der letzten 
Tage über dem See lagernden dichten Nebels 
unterbleiben. Heute et ſich die Wetterver⸗ 
hältniſſe endlich gebeſſert, infolgedeſſen konnten 
die Dornier⸗Werke die große Belaſtungs⸗ 
probe für ihr Flugſchiff „Do X“ zur Ausfüh⸗ 
rung bringen. Die „Do X“, das größte 
Laden fal der Welt, lag ſchon ſeit einigen 

agen flugklar in der Bucht der Dornier-Werke 
und Altenrhein. Die Spannung der Anweſen⸗ 
den, unter denen die in- und ausländiſche Preſſe 
das auß vertreten war, war heute morgen auf 
as äußerſte geſtiegen, als das Kommando zum 
Anbordgehen gegeben wurde. Leider war eine 
Anzahl der auswärtigen Preſſevertreter am 
geſtrigen Sonntag größtenteils wieder abgereiſt, 
weil die Dornier⸗Werke einen Flug für Montag 
zunächſt abgeſagt hatten. Die heutige Start⸗ 
anſage war daher eine freudig begrüßte Ueber⸗ 
raſchung. Das Einſchiffen der großen Zahl von 
Paſſagieren ging verhältnismäßig ſehr ſchnell 
vor ſich. 

Die Motoren wurden in kurzer Zeit angelaſſen, 
und um 11.15 Uhr erhob ſich unter großer Be⸗ 
geiſterung der Mitfliegenden und Zuſchauer das 
majeſtätiſche Flugſchiff mit einer bisher noch 
nie in der Geſchichte der Luftfahrt beförder⸗ 
ten Perſonenzahl von 19 Mann Beſatzung 
und 150 Paſſagieren in die Quit, 

In ſicherem Fluge zog das neueſte a 
wert deutſcher Technik feine Kreiſe über dem 


Bodenſee, der vom Sonnenglanz überſtrahlt 
wurde. Nach dem längeren Fluge, der unter 
dem Kommando des Dornier⸗Chefpiloten Wagner 
und des Flugkapitäns Merz von der Luft⸗Hanſa 
erfolgte, wurde wieder auf das Waſſer 
e e e en en. Der Bootskörper 
ekte glatt auf dem See auf, fo daß die Landung 
von den e kaum geſpürt wurde. Die 
zahlreichen Teilnehmer waren von dem Fluge 
überaus 1 beſonders die große Zahl der 
mitfliegenden rkangehörigen, die an dieſer 
letzten Schöpfung Dr. Dorniers mitgearbeitet 
haben. Es zeigte fih, daß das Flugſchiff „Do X“ 
eine Belaſtungsprobe glänzend be⸗ 
ta nden hat. Beſonders hervorzuheben iſt, daß 
ie „Do X“ außer der großen Zahl von Paſſa⸗ 
gieren noch Brennſtoff für eine Strecke von 
etwa 1200 Kilometer aufnehmen kann, d. h., daß 
auf dieſe Entfernung 150 Perſonen befördert 
werden können. 


Die Londoner Preſſe zum Fluge 
der „Do X“. 

London, 22. Oktober. (R.) Auch die Morgen⸗ 
blätter würdigen die geſtrige Leiſtung der 
„Do X“ „Daily Mail“ jagt, es handle ſich um 
den e Flug, der bisher in 
der Geſchichte der Eroberung der Luft zu verzeich⸗ 
nen iſt. „Daily Telegraph“ ſpricht von einem 
Rekord, der alles bisher in dieſer Richtung 
Geleiſtete in den Schatten ſtelle. In einem 
Leitartikel ſagt das Blatt: Es iſt noch zu früh, 
beſtimmte Schlußfolgerungen zu ziehen, aber die 
Bedeutung des geſtrigen Verſuches ſteht 
außer Zweifel. 

nn Deutſchland, wie es ſcheint, eine fiih- 
rende rag in der Flugzeugkonſtruktion er- 
reicht hat, jo befriedigt andererjeits die Tatſache, 
daß die zwölf Motore des Flugbootes von einer 
engliſchen Firma entworfen worden find. 

„Daily Chronicle“ meint, derartige Flugzeuge 
könnten ſich als äußerſt wertvoll für Truppen⸗ 
transporte in Ländern wie Indien, Trans⸗ 
jordanien und im Irak erweiſen. „Daily News“ 
ſagt: Wenn das Flugboot, wie geplant zu ſein 
ſcheine, Flüge nach Nord⸗ und Südamerika voll⸗ 
bringe, dann würde das den Beweis liefern, daß 
die Zukunft für Fernflüge nicht bei den Luft⸗ 
ſchiffen, ſondern bei Maſchinen liege, die 
ſchwerer als die Luft fin, 


Wer hat die größte 
Militärmacht? 


Die kleinſte Stadt der Welt! 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
Dr. E. Rom, Mitte Oktober. 

Eine intereſſante Stadt, das läßt ſich 
nicht leugnen. Wenn der Herr Haupt⸗ 
mann nicht wäre, der mit dem Privileg 
ausgeſtattet iſt, ein Weib beſitzen zu dür⸗ 
fen, könnte man ſagen, es ſei eine reine 
Männerſtadt. Ja, eine Stadt, in der es 
nur Junggeſellen gibt. Seltſam. 

Aber noch ſeltſamer mutet es an, daß 
dieſe Stadt mit Brettern vernagelt iſt, als 
ob hier die Welt aufhöre. Ein Lands⸗ 
knecht fordert am Einlaß den Permeſſo ab. 

Immerhin iſt auch das noch nicht das 
Seltſamſte. Das Wunderliche beſteht dar⸗ 
in, daß dieſe Stadt ein Adreßbuch hat und 
dieſes Adreßbuch eine Gleichung aufſtellt, 
die nicht aufgeht. Es verzeichnet nämlich, 
um zur Sache zu kommen, 518 Einwohner, 
von denen übrigens die letzten beiden erſt 
feit der Gründung dieſer ſteinalten Neu- 
ſtadt auf die Welt gekommen ſind und bei 
ihrem zarten Alter von vier Monaten 
noch nicht zur Militärpflicht herangezogen 
werden können. Von den verbleibenden 
516 Mann ſind nun über die Hälfte geiſt⸗ 
lichen, der Reſt militäriſchen Standes, und 
dennoch zählt das verſammelte Heer 95 
Offiziere und 765 Mann. Da man gemein⸗ 
in nur 10 Prozent der Bevölkerung für 
militärdienſtfähig rechnet, können ſomit 
ſcharfſinnige Mathematiker auf den Schluß 
kommen, daß dieſer phantaſtiſche Staat zur 
Auffüllung ſeiner Effektivbeſtände fremde 
Soldaten anwerben müſſe, Söldner. 

Der Schluß iſt richtig, und dieſe Söld⸗ 
ner ſind ſtolz auf ihren Dienſt, ja, ſie ver⸗ 
weigern zum Teil den Sold und machen 
ſich eine Ehre daraus, denn ihr oberiter 
Kriegsherr iſt der Papſt. 

Die ſeltſame Stadt, das läßt ſich mit 
einem einfachen Kettenſchluß ausrechnen, 
heißt Vatikanſtadt. 


So arithmetiſch einwandfrei nun die 
Heeresziffern im Verhältnis zur Ein⸗ 
wohnerzahl auch ſein mögen, der auf⸗ 
fallende Widerſpruch muß cum grano salis 
verſtanden werden. Eines der oberſten 
Geſetze des Vatikans iſt die Tradition und 
ihr zuliebe werden nicht nur Uniformen, 
ſondern auch corpi armati, bewaffnete 
Heereskörper unterhalten, die zu dem mo⸗ 
dernen Treiben jenſeits der Bretterwand 
keine Beziehung mehr zu haben ſcheinen. 
Wohl iſt das „päpſtliche Heer“ als mili⸗ 
täriſcher Faktor ausgeſtaltet worden in 
dem Augenblick, als die Lateranverträge 
und damit der ewige Verzicht des Papſtes 
auf zeitliche Macht unterſchrieben wurden, 
aber es wird, wie ſo mancher andere 
Prunk in der winzigkleinen Stadt, aus 
dekorativen Gründen beibehalten, ange- 
fangen von der bunten, von Michelangelo 
entworfenen Landsknechttracht der Schwei⸗ 
zer bis hinauf zur ſpaniſchen Halskrauſe 
der Ehrendienſt leiſtenden Patrizier. 

Nicht alle Angehörigen des päpſtlichen 
Heeres wohnen — und ſo erklärt ſich das 
Mißverhältnis zwiſchen Adreßbuch und 
Militär in der Vatikanſtadt, deren 
ſtrenges Geſetz nur den Aufenthalt von 
eingeſchriebenen Bürgern zuläßt. Bürger 
aber wieder kann nur werden, wer inner⸗ 
halb der Mauern geboren wird und nur 
auf die Dauer ſeines Aufenthalts. Wer 
die Vatikanſtadt verläßt, wer ſeinen 
Wohnſitz im größeren Rom hat, verliert 
automatiſch das Bürgerrecht. Und da die 
Nobelgarde und die päpſtliche Garde, die 
das Gros des Heeres ſtellen, dem römi⸗ 


hen Patriziat oder dem beiten römiſchen 
Bürgertum angehören, werden fie vom 
vatikaniſchen Einwohneramt nicht gezählt. 
Etwas komplizierter ift das mit den 
Schweizern, die ja, wie jeder weiß, dicht 
bei der berühmten Bronzepforte wohnen. 
Sie genießen ſozuſagen doppeltes Bürger⸗ 
recht, und ihr Kommandant, Oberſt Hirſch⸗ 
bühl, hat auch, wie wir eingangs geſehen 
haben, ſein eheliches Heim. 
* 


Die Tätigkeit der hohen Garden iſt 
heute natürlich nur noch eine zeremonielle. 
Sie geben den feierlichen Empfängen und 
lirchlichen Ereigniſſen mit der Maſſe ihrer 
Offiziere den Glanz der ſchimmernden 
Wehr, ohne militäriſchen, geſchweige denn 
kriegeriſchen Hintergedanken. 

Wohl wurden die von Pius VII. an 
Stelle der alten Lance dgl. und der Ca⸗ 
valleggeri eingeführten Guardie Nobili 
früher aus den Adelsfamilien des Kirchen⸗ 
ſtaates rekrutiert, doch ſchon Benedikt XV., 
der Papſt des großen Krieges, dehnte die⸗ 
ſes Privileg auf den ganzen italieniſchen 
Adel aus, dachte alſo kaum mehr daran, 
ſie zur ernſthaften Verteidigung des Pa⸗ 
trimonium Petri oder vielmehr für deſſen 
Rückeroberung einzuſetzen. Hauptzweck der 
Einrichtung war es, einer Anzahl Ade⸗ 
liger die Pforten zum päpſtlichen Hof zu 
öffnen, und noch heute ſtellt die Garde täg⸗ 
lich eine Abteilung für das Ehrengeleit 
des Statthalters Ehriſti. Ihr Komman⸗ 
dant hat den Rang eines Generalleut⸗ 
nants. Sie unterſteht gegenwärtig dem 
Fürſten Giuſeppe Aldobrandini, der im 
Range dem erblichen Bannerträger der 
heiligen römiſchen Kirche, Don Patrizio 
Patrizi Montoro, vorangeht. Das Offi⸗ 
zierkorps kennt noch zwei Generalleut⸗ 
nants mit dem Grade eines Brigadegene⸗ 
rals, neun Oberſten, neun Oberſtleut⸗ 
nants, neun Hauptleute, 21 Leutnants, 
18 Anterleutnants, vier Ehrengarden — 
kurz, ein nur aus Offizieren beſtehendes, 
5 aber das vornehmſte Heer der 

elt. 


Zu einer ſolchen Standesarmee gehören 
natürlich Pferde, und bis 1904 eee 
dieſe zur ſichtlichen Erhöhung des Men⸗ 
ſchen ſo nützlichen Vierfüßler auch in den 
vatikaniſchen Marſtällen bewundern. Erſt 
Pius X., der von dem maleriſchen Herum⸗ 
ſprengen um ſeinen Wagen nichts wiſſen 


Be und lieber zu Fuß ging, ſchaffte fie 
ab. 
~ + 


Der Hierärchie nach kommen nun die 
Schweizer, alſo noch vor den Palaſtgarden. 
Aus den ſchweizeriſchen Urkantonen rekru⸗ 
tiert, an allen Pforten und Türen des Va⸗ 
tikans Wache haltend und nicht gerade 
ſanft mit den Hellebarden umgehend beim 
Andrang des Volkes, kennt ſie jeder Rom⸗ 
pilger. Sie haben ihre Geſchichte, fie haben 
ihren blutigen Lorbeer der bedin⸗ 
gungsloſen Treue, die heute an 
wiſſen demokratiſchen Börſen ſo tief 
Kurs ſteht, ſie haben ihr Denkmal im Va⸗ 
titan, wie die vom Louvre in Luzern. Es 
ift ſchon gejagt worden, daß kein Geringe- 
rer als Michelangelo ihre bunte Tracht 
entwarf, die allen Moderniſterungsbeſtre⸗ 
bungen bis heute ſtandgehalten hat: bis 
auf die glänzenden Harniſche und den 
federgeſchmückten Helm. 


Bei Kriegsausbruch und ſpäter, beim 
Liraſchwund, kam es zu kleinen Palaſt⸗ 
revolutionen, nach der Ausſöhnung des 
heiligen Stuhles mit Italien witterten 
ängſtliche Gemüter ſchon eine Auflöſung. 
Alles ſpricht jedoch eher für eine Bermeb: 
rung des Kontingents, das jetzt aus 10 
Offizieren und 110 Mann beſteht, wozu 
wie bei allen anderen päpſtlichen Waffen⸗ 
gattungen ein Kaplan kommt — den ſo 
manche Rompilger gerne als Cicerone be⸗ 
trachten. 

* 


Faſt ebenſo ſtark, 100 Mann mit 3 Offi- 

zieren, ſind die päpſtlichen Gendarmen, die 
nuch päpſtliche Carabinieri genannt wer⸗ 
den, weil ſie den gleichen napoleoniſchen 
Anſtrich haben wie die berühmten „Zwil⸗ 
linge“ der italieniſchen Städte. Ihnen 
obliegt die eigentliche Bewachung der Pa⸗ 
läſte, der Polizeidienſt, und es iſt daher 
verſtändlich, daß auch ſie nach Perſonal⸗ 
vermehrung rufen, nachdem nun richtige 
Grenzen zu überwachen ſind. 

Am füngſten, jedoch am zahlreichſten iſt 
die Palaſtgarde, die nicht beſoldet wird, 
ondern wie die Nobelgarde, ihren Dienſt 
ehrenamtlich leiſtet, ausgeſucht aus den 
guten römiſchen Bürgerfamilien. Von 
Pius IX. ins Leben gerufen, von Leo 
III. reformiert, umfaßt fie ein Bataillon 
zu vier Kompanien, jede „achtzig Mann 
und eine Trompete ſtark“. Zu ihren 
30 Offizieren kommt noch eine ungewöhn⸗ 


5 
im 


wird dieſer Tage im Druck vorliegen. 


lich ſtarke Muſikkapelle, ſo daß man ſchon 
fünfhundert Köpfe gezählt hat. 

Trotzdem wird ſie nur bei beſonderen 
Gelegenheiten aufgerufen, und das iſt 
dann jedesmal ein Feſt für den Borgo und 
das Traſteverequartier, denn hauptſächlich 
aus dieſen beiden Stadtteilen ſtrömen die 
Rekruten dem Heere zu. 

* 


-> Poiener Tageblatt + 


860 Soldaten auf 518 Einwohner — 
die kleinſte Stadt der Welt hat, verhält- 
nismäßig, die größte Militärmacht. Und 
hallt doch nicht wider von Waffenlärm, 
ſo gruſelig manch rotſchnauziger Schweizer 
anzuſchauen ſein mag. Eine Schwert⸗ 
tradion, der vom kriegeriſchen Kirchenſtaat 
nichts übrig geblieben iſt als eine miche— 
langeleske äußerliche Pracht. 


der amerikaniſchen Metropole 


gi F den Präſidententiſch bei 
er 
Scott ( Eliju Root (ſtehend), der 


. A.) 
Viſcher (Belgien), Albert de 


Inker nationale Juriſten-Konferenz in Newyork. 
95 ki kürzlich eine Tagung des Inſtituts für internationales 
echt ſtatt, an der führende Juriſten aus der ganzen 


der Eröffnungsſitzung. 
1 50 Reichsgerichtspräſident a. D. Waller 


elt teilgenommen haben. — Unſer Bild 

Von links nach rechts: Charles Daniel 
Simons ce Richten, ames Brown 
jöchſte amerikaniſche ichter, Charles de 
apradelle (Frankreich). 


Um die Einberufung des Sejm. 


Verhandlungen um den Mißtrauensaulrag. — Die Nationaldemokraten 
machen mit. — Das Budget. — Zulagen für die Beamten? — Außer- 
ordentliche Kredite. — Vorſchläge des Sejmmarſchalls. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


A Warſchau, 22. Oktober. 


Wie bereits gemeldet, wird die Einbe⸗ 
tufung des Sejm wohl am nächſten Termin, 
alſo am 31. Oktober, erfolgen, und die erſte 
Sejmſitzung findet dann am 5. November ſtatt. 
7 beginnt ſich das parlamentariſche 

eben vorzubereiten. Wie man hört, ya ſich die 
. P. S. an den Leiter des nationalen Blocks, 
tof. Rybarſti, mit der Frage gewandt, wie 
ch die Nationalpartei zu einem Hibe 


trauensantrag jtellen werde. Die Nakio⸗ 


naldemokraten haben einige Zeit mit der Ant⸗ 
wort gegë ert, geſtern aber hat Rybarſki er- 
widert, ar 1 die Nationaldemokraten jedem 
Antrage anſchließen werden, der der Regierung 
das Miptrauen ausſpricht. Es haben ſich alſo 
die extremſten Parteien im Sejm zu einer ge» 
meinſchaftlichen Aktion gefunden, und 
es iſt nicht mehr daran zu zweifeln, daß ſich die 
eſamte Linke und die Parteien der Mitte, 
iaſten und Chriſtliche Demokratie, anſchlie⸗ 
en wird. Daß irgendwelche gewaltſame Aktion 
erfolgt, wie etwa die 

ee ift 

t zu erwarten, zumal Oberſt Stawet 


au 
daß die Regierung, falls fie ein Mißtrauensvotum 
erhalten ſollte, einfach 


gefeſtigt. Es wurde eine Verſtändigungskommiſſion 
ewählt, und es ſoll auch ein gemeinſchaftliches 
ekretariat geſchaffen werden, in nd die drei 
Gruppen gemeinſchaftlich vertreten 


nd. 

Das Budget 

Es 
ſchließt auf der Einnahmenſeite mit 2 796 000 000 
und 169 Millionen als außerordentliche Ein⸗ 
nahmen ab. Der Haushaltsvoranſchlag 
ijt diesmal inſofern von größerer Bedeu» 
tung, als ihm eine Reihe neuer Beſtim⸗ 
mungen beigefügt ſind, die dem Parlament 
vorgelegt werden ſollen: 


Erſtens wird ein beſonderer Kredit 
eingeſetzt, um den ſtaatlichen Angeſtellten 
und Perſonen, die eine Atersverſt erung er⸗ 
1 alſo auch den Witwen und Waiſen, eine 

onatszulage gewähren zu können. Was 
die Nachtragskredite betrifft, ſo können 
ſolche nur auf Antrag des Finanz⸗ 
miniſters gefordert werden, mit Zuſtimmung 
des Parlaments, und wenn die nötigen Mittel 
zur Deckung vorhanden ſind. Außerordentliche 


Kredite können überhaupt nur gefordert werden, 


wenn der Sejm aufgelöſt iſt oder beſondere 
Kataſtrophen dies notwendig machen. Es muß 
aber jedesmal eine Bewilligung des Sejm 
nachgeſucht werden. Gemeindeverwaltungen kön⸗ 
nen eine Anleihe erhalten, die nicht höher iſt, 
als 20 Prozent der von dieſen Gemeinden oder 
Selbſtverwaltungen eingetriebenen Steuern. In 
der Zeit vom 1. April 1930 bis zum 31. März 
1931 kann der Finanzminiſter direkte wie in⸗ 
dirette Steuern, Stempelabgaben, Erbſchafts⸗ 
leuern, Zölle uſw mit einer 10prozentigen E r- 
höhung belegen. Dieſes Geſetz foll am 1. April 
in Kraft treten. 

Bekanntlich hatte der Marſchall Pilſudſki die 
Abſicht, durch eine Konferenz zwiſchen dem 
Miniſterpräſidenten und den einzelnen Partei⸗ 
führern eine 


Vereinfachung der Berafungen 


des Budgets herbeizuführen. Der Sejmmarſchall 
Daſzynſki macht nun aus eigener Initiative 
eine 
einfachun 
bei die 


Na z. B. unmöglich g werden, daß eine 
e e Gon in der erſten Leſung zu 


anze Br von Vorſchlägen, die eine Ber- 
der Beratungen her eiführen und da⸗ 
echte der Regierung ſichern ſollen. 


E 


all gebracht w e Regierungsanträge ſollen 
mmer erſt an die Kommiſſion pr onen 
ch erinnern, daß die Steuervorlagen des frühe: 
ren Finanzminiſters Czechowicz ſchon in der 
eriet Leſung gefallen waren. Das wird nun 
nicht mehr möglich ſein. Dann ſchlägt der 
Marſchall vor, daß die dritte wie die zweite 
Leſung am gleichen Tage 1 7 5 könnten, wo⸗ 
durch Zeit erſpart würde. Ein weiterer Bor- 
chlag richtet ſich gegen die Ueberzahl der 
nterpellationen, die zu einem 
an Uebel angewachſen hatten, da viele 
bgeordnete den kleinſten Vorgang zum Gegen» 
ſtand einer Interpellation machten und ſo den 
Sejm mit Dutzenden von Interpellationen über⸗ 
en Nun follen aus der Reihe der 
nterpellationen die Kleinigkeiten ausgeſchieden 
und es ſollen kleine Anfragen, wie ſie ja 
z. B. im deutſchen Parlament beſtehen, 
deſbalfen werden. Ferner wird vorgeſchlagen, 
aß der Seimmarſchall ermächtigt wird, 
einen Gegenſtand auf die Tagesordnung ſetzen 
zu können, der ſich noch nicht auf der Tagesord⸗ 
nung et Es ift vorgekommen, daß Budgets 
verhandlungen verſchleppt wurden, da der Vor⸗ 
ſitzende der Budgetkommiſſion die Kommiſſion 
nicht einberief. ies ſoll nun dadurch unmög⸗ 
lich gemacht werden, daß außer dem Vorſitzenden 
noch drei ſtellvertretende Vorſitzende das Recht 
haben ſollen die Kommiſſion einzuberufen. Wird 
die Kommiſſton troßbem nit einberufen, fo 
übernimmt es der Marſchall, einen Generals 
kommiſſar zu ernennen, um die Beratungen der 
Kommiſſion einzuleiten. 
Der Se „ Daſzynfſti hat aljo trotz 
feines Zuſammenſtoßes mit Pilhudſti den beſten 
illen und die bejte Abfſicht, eine hars 
moniſche Zuſammenarbeit zwiſchen Sejm und 
Regierung herbeizuführen. 


Eiſenbahnhonferenz. 
Warſchau, 22. Oktober. 
Heute beginnt in 7 0 so eine Eiſenbahn⸗ 
konferenz, auf der die einzelnen Fahrpläne 
feſtgelegt werden follen. Bei der Eröffnung waren 
240 Perſonen anweſend, die 147 verſchiedene 
Eiſenbahnverwaltungen vertreten. Verkehrsmini⸗ 


ſter Kuehn hielt im Rathaus einen 
— — 
Ein Schiedsurteil. 
Kattowitz, 21. Oktober. 255 eute den 
beim Präjidenten der Gemiſchten Kommiſſion, 


Calonder, die Unterzeichnung eines Proto⸗ 
kolls ſtatt, nach dem die Angelegenheit des 
Schiedsſpruchs bezüglich der deutſchen Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften in Oberſchleſien für end⸗ 
gültig erledigt erklärt wird. Dieſe Frage 
war betanntlich Gegenſtand der vorjährigen 
Schiedsverhandlungen in Wien und hatte für 
Polen inſofern ein günſtiges Ergebnis, als von 
den 104 in Oberſchleſien tätigen en Ver · 
ſicherungsgeſellſchaften nur zwei Geſellſchaften 
erden bleiben können, und zwar auf denſelben 
rundſätzen wie für jede andere ausländiſche 
Verſicherungsgeſellſchaft. 


ortrag. 


Die deulſche Jündhoh 
anleihe perfelt. 


Berlin, 22. Oktober. Die geſtrigen Beratun 
über die Zündholzanleihe find zu einem pof w 
Ergebnis geführt worden. Die Anleihe iſt e 
ſtandegekommen. An Einzelheiten jei no Al. 
wähnt, daß die Deutſche Zündholz⸗ Verkaufs 
Geſ. außerhalb der Anleihe auf 15 Jahre 501 
Betriebsmittel⸗Darlehen in Höhe e 
5 Millionen Mark erhält, das zu 8 Prozent in 
zinslich ſein ſoll. In die neue Regelung en, 
alle Sorten von Zündhölzern uſw. einbe 
deren Anteil am Geſamtkonſum größer ats , 
Prozent ijt, aljo auch die bekannte Marke n 
hölzer“. 


Y 
hi 


das Spiel mit dem Zeuek 


500 Millionen Reichsmart- Anleihe 

gegen 3Zi..öholzmonopol. ai 
der Meldung über Verhandlungen zwiſchen, al 
Reichsfinanzminiſterium und dem d c 
orge fe 1, 
itferd! 4 


9 


x 


Aufgab 
732 Mi 


nieh 


2 
3 15 
me 


ix 


ofen. 


1 


ehnfa 


einen halben Pfennig, alſo das 
heutigen Preiſes in Deutſchland. Daß auh ein⸗ 
polniſche Monopol ein slattes unde 


träglihes Geſchäft für den Schweden 

iſt ebenſo allgemein bekannt. 4 14% 

Nur liegen hier Die stand 

hältniſſe etwas komplizierter als in den ſich f 
t 


exotiſche, wirtſchaftlich unentwickelte ba: 100 
Deutsch EN: 
te wie eine Reihe anderen £ 
> en Tee on 0 3 
eutſchen Reiche feiten Fuß fallen 9 
bevor eine 70 e Nadeln plas, 
atte die geſetzliche Regelung vom N 
— Expan 1 Riegel worgeſchsb e 
dieſem Geſetz wurde der Anteil an der Jraßt 
fabrikation für die freien deutſchen 7 ent im 
auf 35, derjenige der 1 5 Schwer emen, 
abriten auf 65 Prozent feſtge pt Den ho 1 
ef Verkauf regelte die Deut he Singita pi! 
kaufs⸗A.⸗G. in Berlin, an deren Aktien t ; 
Schwedentruſt mit 500 000 Reihsmar 
deutſchen Fabriken mit der gleichen a M ge 
teiligt find. hr Sperrgeſetz erwie die a 
ein She ins Waſſer, wovon und hei 
luſtabſchlüſſe der Deutſchen Zünd 11 ent 
gefellſchaft in Höhe des halben M estar 
ein beredtes Zeugnis ablegen, als die golzel, i 
Auslands konkurrenz der billigen Rufe pute 
die ſyndizierte u Streichholzin antt" a 
letzten 18 zu roduktion seine itet 4i 
pang ge egt bas Ae: 4 1% 
wedentruſts ein, der in deutſchen | 
nan 30 Millionen Reichsmark inveſtie n j 
Führt die Reichsregierung eine 
feet aller in Deutſchlan gelegenen az h 


genau ſo erfa 


abrifen und ein Einfuhrmonopol für der 
at durch, dann ift mit dem Abſtoppen de 


Alle Länder und Städte Europe gut a 
mählich Gelegenheit, das deutsche egen bal 
begrüßen. Unjer Bild wurde Pin de ; 
Baltanfahrt des „Graf Zeppelin omme 
riſchen Hauptſtadt aufge 
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Beilage ʒu Nr. 244 


die Verhaftung von Danziger [Tagung der polniſchen Verleger] Aus Stadt und Land. 


Staatsbürgern. 
Die verdächtigen Bibelforſcher. 


te wir bereits gemeldet haben, ift am Sonn⸗ 
Felten du cg, in der Privatwohnung des An⸗ 
er n des Sejm⸗ und Senatsbüros in Brom⸗ 
kilig Klaus Günther von Rügen, eine polis 
Mehr al dausſuchung vorgenommen worden. In 
deutsche einſtündiger Durchſuchung iſt nach der 
M eren Rundſchau' keinerlei belaſtendes 
Ra z gefunden und nichts beſchlag⸗ 
Günt x worden. Deſſenungeachtet iſt Klaus 
Lon der von Rügen in Haft genommen warben. 
Er 


terzu 


er d! p 
2 — Gründe der Inhaftnahme fordern und 
” teren müſſen. 
Rep oſſenpaftung Klaus Günther von Rigens 
Roben a im Zuſammenhang mit der neueſten 
Gegen Aktion, mit den Hausſuchungen und 
legen Fi kaßnahmen gegen das Deutſchtum und 
in Polen brer des Deutſchtums, die augenblickli 
nicht erlläntteder einmal und aus bis jetzt 1 
werden ärtem Anlaß erneut in Szene geſetzt 
K Mein Sie ſteht aljo immerhin auf einem 
Ügrit; politiſchen Hintergrund und wäre als 
jens vil omit für den Außenſtehenden wenig⸗ 
y. Gad erklärbar, wenn auch nicht verſtänd. 
Nibaftundlich unverſtändlich aber iſt die 
pir . Danziger Staats⸗ 
e n i i 
Ku Mereiten 42781 gr am geſtrigen Sonntag in. 
n d 


iſt. Hier verſagt ſich dem 
J "itehen en jede Erflarung r 

nati danzig beſteht eine Ortsgruppe der Inter⸗ 
bung Amen Bibelforſcher⸗Vereini⸗ 
‚der —.— geſtrigen Sonntag waren drei Damen 
au (S Sgtuppe von der letzteren nach Sub⸗ 
Sri ten ubkowo) entjandt worden, um dort 
waren i iejer Vereinigung zu vertreiben. Es 
„ qe die Witwe Antonie Bolle, Lang- 

u Een Antonie Eiſenack, Oliva, und 

un Lite teje Ott, Danzig, letztere Mutter von 
nd all Sämtlich Danziger Staatsangehörige 
t i Dam rei im gereiften Lebensalter. Dieſe 
au en fuhren am Sonntag früh nach Su b- 


len gen dort in die Häuſer und boten die 

U r Vereinigung an. 
en feſtgenommen wurden, daß man 
&oligeibe leitung mittels Wagen zum 
ubfau abgeführt, von dort nach Dir» 
racht und dort zur Stadtpolizei 
i Zwei der Damen hatten eingehende 
NS der polniſchen Behörden 
üe ihnen das Vertreiben der Schriften 


ir 
` Dar dalten nun die Mitteilung, daß diefe 
unter 


due d. 


wir 2 5 geſtatteten. 
poln. in letzter Stunde hierzu erfahren, hat 
Wen her Gendarm die Verhaftung se 
lien Warell die Verhafteten nicht im Beſitze 
0 Diendergewer eſcheines geweſen 
y dem R polniſche Polizei hat ſich heute früh 
N die y olizeipräſidium in Verbindung gen 
t ieie uskunft, daß die drei in Danzig SE: 
iede „eligiöje Schriften zu verkaufen, jeien 
N Rena der Haftentlaſſen worden. 
8 ngs ne Haftentlaſſung liegt uns 

nicht vor 

es 7 
t ne er durchaus notwendig, Men: 
tie Serl er Bagatellen der Aufregung 
tei ; tung auszuſetzen? Gibe es 


a 
nf a ch 


ere Verfahren?“ 


viel Frauen warten auf Glanz! 
n Paradies war mit ihrer Schön⸗ 
ufrieden, fie ſchuf den bekannten 
5 eſſen dramatiſcher Verlauf ihr 
Schürzchen eintrug. Von da ab 
urewige 


fein, 
ein ſache Wandlungen hat dieſes Ange- 
ie dt. Vom Bärenpelz und Fell — 
Von zum ben grobgeſponnenen Flachs⸗ 
en en e ie 

ur üppigen Farbenpracht phö⸗ 

Samie, den ſchweren en und Fe 
Venedigs Brokatwirkereien der 


> 


n: 
ae unſch der Frau, „ange⸗ 


Falher 
es wie ſtarrer Taft über Reif- 
Funde en fürlanden bauſchen ſich, Vander 
te Püderts ofettieren auf zarten Schultern, 
Fol und ye pihen wiegen fih über Roja: 
! sſchnitt enconſpi en um Superlative von 
slut u Rokoko, das Zeitalter von höch⸗ 

kapri t und höchſter Dekadenz. 
wußte esse Modelaune wechſelnd erfand, 
5 basni mit Geiſt en Scharm 
inn Sinn zu verleihen, dem 
mmenheit, Sie wurde lieber zur 


i tn 
h iger nid er Brettkorſagen, zur gedul- 
zu en ma Vor fi 


von, 


tauſend und einem Anſtands⸗ 
A e das Odium auf fih geladen 
> Unmodern oder ſchlecht angezogen 


Mer t Geji; 
wo bere, Dichte der Mode gibt es nur eins: 
Junge. Vitali Neuen und dazu die uner⸗ 
sfähigtetität der Frau und ihre An- 


e p Beit, 
in: „Richtet fih die Mode na 

legt gan nach der Mode?“ Obe 
utſchieden in der Wechſelwirkung 
a unſere Zeit Bewegungs⸗ 
und Spiel aller Glieder will 
„ſo hat unſere Genera- 
aren, reinen Linien wieder⸗ 
ewigen Geniertſeinmüſſen 


iſt dem 
um Min en 
Bere dueren gro nei entwachſen und ringt 


rde 


e ben aperſcunhelt s für die glüdti) zur 


nheit. Man ſollte d i 
0 aher nich! 
Ale del ger "und Me ſondern von Kleider⸗ 


aler wollen wir, die di 
Eths at: x tr, die die 
Höhen, ur noch mit der Birtuofität iper | 


Warſchau, 22. Oktober. Am Sonntag begannen 
in den Räumen der Kaufmannsvereinigung die 
Beratungen der Generalverſammlung 
des polniſchen Verleger verbandes. 
An den Beratungen nahmen etwa 80 Vertreter 
von Verlagen teil, die 103 Zeitungen und Zeit 
ſchriften in Polen herausgeben. Im Namen des 
. wurden die Beratungen von 
Feliks Mrozowſki („Kurjer Warſzawſki“) 
eröffnet. Nachdem der Vertreter des „Kurjer 
Poranny“, Fryze, eine Feſtrede aus Anlaß des 
200 jährigen Beſiehens der polniſchen Preſſe ges 
halten hatte, wurde das Präſidium gewählt, in 
das u. a. der Abg. Marjan Dabrowſki vom 
„Iluſtr. Kurjer Codz.“ und Edward Pa wlow⸗ 
jfi vom „Kurjer Journalist L Hochſch wurden. 
Der Direktor der Journaliſten⸗Hochſchule, Lu» 
ninſki, hielt ein Referat über das Thema: 
„Die Sorge um die Erziehung der Journaliſten“. 
Es wurden am zweiten Beratungstage eine Reihe 
von Beſchlüſſen gefaßt, unter denen ſich folgende 
befinden: 1. Beſchluß über die Herausgabe eines 
Denkbuchs. 2. Die Gründung eines Jour- 
naliſteninſtituts wird als wichtige Forderung er⸗ 
klärt. 3. Dem Verbandsrat wird aufgetragen, 
geltenden an eine nähere Erörterung des 
geltenden Preſſegeſetzes heranzugehen und 
einen Abänderungsentwurf auszuarbeiten, mit 
er Preſſerre Bemühungen um die Sicherſtellung 
er Preſſefreiheit. 4. Es wird die Notwendigkeit 
anerkannt, den Bildungszenſus der Jour- 
naliſten mit allen Mitteln zu heben, vor allem 
durch die 5 entſprechender 9 a 
ſchu len. 5. Um ſchablonenmäßiger Arbeit ent» 
gegenzuwirken, die durch gleichlautende Infor ⸗ 
mationen geſchaffen wird, erklärt ſich die Ver⸗ 
ſammlung dafür, daß die Benutzung jeglicher 
Art von Privatagenturen, Berichterſtattungs⸗ 
gruppen, Rundſchreiben uſw. beſchränkt werde. 
6. Die Verſammlung ſpricht ſich gegen jede 
erg Ai des Niveaus der Preſſe in Form 
und Inhalt aus. 7. Dem Verbandsrat wird auf⸗ 
1 eine Anzeigenſektion zu ſchaffen, deren 

ufgabe darin beſtehen ſoll, die auf dem Ans 
zeigengebiete herrſchenden Verhältniſſe in Ord⸗ 
nung zu bringen. 8. Dem Verbandsrat wird 
ferner aufgetragen, Verb die Bildung einer Kol⸗ 
portageſektion die Verhältniſſe im Kolportage⸗ 
weſen zu beſſern. 9. Der Rat ſoll ſich in der Rih- 
tung bemühen, daß die Zeitungen und Zeit⸗ 


ſchriften für den Druck in fremden Druckereien ſchildert, der Züge aus dem 
von der Umſatzſteuer befreit werden. 


Poren, den 22. Oktober. 


Stärker als die Not! 


Was iſt ſtärker als Not, Sorge, Leid? 
Ein Herz voll Opferfreudigkeit. 
Laß brechen, laß biegen, es wird ſiegen. 
Ein ganzes Volk ſo herzgeſtählt, 
Zum Hort der Menſchheit iſt es von Gott gewählt. 
Nichard Dehmel. 
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Jahresfeſt des Landesverbandes 
für Evangeliſche Frauenhilfe in Liſſa 


pe ea und Verantwortung“, das Saunt 
thema dieſer eee auch dem Ar⸗ 
beitsplan der Evangeliſchen Frauenhilfen für 
das kommende Jahr, der ſich nicht nur in Wohl⸗ 
re und Liebesarbeit erſchöpft, ſondern auch 
religiöſe Vertiefung der einzelnen erſtrebt, die 
Richtung geben. Beſonders eingehend wurde das 
Thema nach ſeiner praktiſchen Seite hin in der 


Arbeitskonferenz 
behandelt, die als Auftakt am Sonnabend nach⸗ 
mittag die Vertreterinnen der Vereine im Ge⸗ 
meindeſaal der Johanneskirche zuſammenführte. 
Drei Referate von Fräulein Miecke, Pfarrer 
Sch tee aus Poſen und Gräfin 
Schlieffen⸗Wioſkta führten in die Berant- 
wortung ein, die der Frau in allen ihren Ge- 


meinſchaftsbeziehungen, Familie, Gemeinde und | 


Volt auferlegt iſt, und zeigten der Frauenhilfe 
den Weg, wie ſie daran mitarbeiten kann. 

Am Abend waren die Liſſaer Frauenhilfen 
freundliche Gaſtgeber einer großen Schar von 
auswärtigen Gäſten, denen ſie ein 

geſelliges Beiſammenſein 
veranſtalteten. Auf die Begrüßung von Super⸗ 
intendent D. Smend erwiderte die Vorſitzende 
des Landesverbandes, Frau Superintendent 
Rhode, mit einer Schilderung der großen deut⸗ 
chen Geſamttagung, die vor wenigen Wochen 
tattgefunden hat. Im Mittelpunkt des Abends 
ſtand das ſchlichte, gemütstiefe Spiel „Eines 
Liedes Macht“, das die er Jugend mit viel 
Liebe und Ernſt zur Darſtellung brachte. Ein 
wenig von der reichen evangelischen Geſchichte 
Liſſas wurde den Gäſten von D. Smend ge⸗ 


Liſſaer Frauen zeichnete. 


Yi 


„Im Westen 


In den Hauptrollen: 
Lois Moran, George O'Brien. 


Die Frau, die das ganz erfaßt, kann nicht 
„irgendwo“ ſich kleiden, überall kaufen, ſondern 
ſie Tugt das Beſondere, die glückliche Verbindung 
zwiſchen Verſtändnis und Ausführung, Erkennen 
ihres Typs und ihrer Veranlagung, die ein 
Meiſter dirigieren ſoll, dem ſie vertrauen darf. 
Das findet fi natürlich nicht in den Waren⸗ 
häuſern, wenigſtens nur gana verſchwindend, aber 
in jeder verſchwiegenen Box, in der die Kleid- 
fl ne für fie — aber auch nur für fie —, 


hr Haar, ihre Haut, ihre Geſtalt und 17 Tem⸗ 
a komponiert wird. Jede mi 9 I 
r den fie 


alte je e Zweck erkennen laſſen 
eigens gedichtet wurde. Erſt dann fühlt ſie ſich 
wirklich gut angezogen. 

Und nun zur Sache: Viel, ſehr viel Glanz 
wartet auf uns Frauen im heurigen Herbſt und 
Winter. Der Luxus, das ausgeklügelte Raffine⸗ 
ment nimmt zu von Saiſon zu Saiſon. Die 
Modeſchauen unſerer prominenten Häuſer zeigen 
Schöpfungen von unerhörtem Glanz. Sie ſind 
ſo magen die Ouvertüre der Gaifon, find Ereig⸗ 
ni, ie keine Frau, die nur einigermaßen etwas 
auf ji) gibt, vorübergehen läßt. Man muß eben 
dabei geweſen ſein, genau wie bei jedem wichti⸗ 
en Rennen oder bei doe Theaterpremiere. 

ehnlich wie bei ſolchen Exeigniſſen vollzieht ſich 
der Aufmarſch hierbei. Eine unabſehbare Kette 
von eleganten Automobilen reiht ſich vor den 
großen Magazinen und Ateliers auf 
vor dem Betreten dieſer Salons erlebt der weni⸗ 
ger mit Glücksgütern geſegnete Beſchauer eine 
Modenrevue im kleinen bei der Betrachtung der 
eleganten Inſaſſinnen dieſer ebenſo eleganten 
ER — 

Ich möchte Ihnen nun einiges berichten und 
wiedergeben von all den geſchauten Herrlichkeiten, 
um nen einen Begriff zu geben, wie groß 
eigentlich unſer Portemonnaie oder vielmehr das 
unſeres geſtrengen Eheherrn ſein muß, um nur 
einigermaßen die beſcheidenen Anſprüche ſeiner 
derb Gemahlin befriedigen zu können. Ich denke 

ierbei im weſentlichen an Mantel und Abend⸗ 
kleid und will Ihnen einige der ſchönſten Mo⸗ 
delle zu beſchreiben verſuchen. orausſchicken 


möchte ich noch, daß die Modefarben find: Rouge 
Patou, ein ſattes Weinrot, Knallrot, Flaſchen⸗ 
grün, Biſchofslila und Braun in allen Nuancen, 


vom dunkelſten Negerbraun bis zu den zarteſten 
Holz⸗ und Champagnertönen. Für das ganz große 


nicht 


Vorführ. um 5, 7 u. 9 Uhr, an Sonn- u. Feiertagen um 3 Uhr. 


und ſchon B 


T 
DE AN 


Heute und tolgende Tage: 


Ein großes Rriegsdramt 
S N eu es 66 


Abendkleid herrſchen alle lila Töne (Dahlia und 


Orchidee) und Schwarz vor, für den Nachmittag 
Braun und Grün, daneben immer Dunkelblau, 
während der W viele Melangen, Schotten 
und weiße und bunte Kaviartupfen bringt. Hier⸗ 
zu wird dann der Mantel in der Grundfarbe des 
Kleides getragen und mit dem Stoff desſelben 
gefüttert, was ebenſo reizend ausſieht, wie es auch 
wärmt. 

Und jetzt kt ich meine Mannequins Revue 
Runen und überlafje jeder von Ihnen, meine 
damen, ſich die von Ihnen benötigten und allein 
für Sie paſſenden Modelle herauszuſuchgn. 

angen wir alſo bei der Haus⸗ und Morgen⸗ 
kleidung an: Da ſind vor allem die Schlafröcke 
aus großen, in den leuchtendſten Farben beſtickten 
Crêpe de Chine⸗Tüchern zu erwähnen, die im 
Kimonoſtil gearbeitet ſind und deren unendlich 
breite Franſen lang auf dem Boden nachſchlep⸗ 
en. Natürlich nur Kleidungsſtücke für Luxus- 
amen; oder können Sie ſich ein ſolches Gedicht 
zum Beiſpiel bei einem Gang durch die Küche 
oder das Kinderzimmer vorleilen Daneben 
finden Gie die 5 En Kimonos, ganz lan 
oder nur dreivier Alone, ee ſchkrepp, Woll- 
muſſeline oder Seide, ebenfalls reich beitidt oder 
bunt bedruckt. Entzückend ein ſilbergraues Mo⸗ 
dell mit lauter kleinen Teehäuſern und Land⸗ 
ſchaften in gräulichen Tönungen bedruckt, mit 
weiten Pagodenärmeln, die gleihgeitig als 
Taſchen dienen und mit ſchwarzer eide breit 
eingefaßt ſind. Dazu Wunderwerke von kleinen 
rotat- oder Seidenpantöffelchen. Sehr ſchön 
auch die immer beliebten geraden Schlafröcke aus 
dunklen oder paſtellfarbenen, geſteppten und 
wattierten Seiden. Es folgen Pyjamas in bunter 
Reihe und aus dem mannigfachſten Material, 
worunter mir unvergeßlich ſein wird ein Wunder⸗ 
werk aus beige⸗roſs Crépe⸗Georgette, das reich 
mit grauen Bretonſpitzen inkruſtiert war und zu 
welchem ein ärmelloſes Jäckchen gehörte, das 
faſt nur aus Spitzen beſtand. Dazu genau paſſend 
ein Holländer Häubchen mit umgebogenen Ecken. 
Sehr ſmart auch, mehr als n gedacht, 
ein Modell aus ſchwarzem Crêpe Satin, die hom- 
geſchloſſene Ruſſenbluſe mit breiten weißen Blen⸗ 
den abgeſetzt. 

Die Nachthemden mit ihrem unerhörten Luxus 
gleichen faſt Ballkleidern, harmonieren faſt immer 
mit dem Hemdhöschen und Unterkleid und ſind 
fajt langſchleppend; ſehr ſtark gefragt ift neuer- 
dings wieder Hellblau⸗uni oder mit Roja oder 
Weih abgeſetzt, beſtickt oder bedruckt. 


g 
tagung angeſchlagen wurde. 
Leben bedeutender 7 — g, 908 


Ein 


tadellos 
scharfes Rasier- 
messer ` 

ist für die sorgfältige Ge- 


sichtspflege unentbehrlich. Die 
Gillette Klinge erhält Ihrer 


Haut die jugendfrische Ge- 
schmeidigkeit. 


WORLO OvER 


Gillette 


Im Feſtgottesdienſt 
am Sonntag 1 waren beſonders 
evangeliſchen gone ilfen der nächſten Um- 
egend zahlreich vertreten, IB daß die feſtlich ge- 
chmückte Kirche, eine der ſchönſten und größten 
in unſerem ganzen Gebiet, gut beſetzt war. Ge⸗ 
neralſuperintendent D. Blau entwickelte in 
einer Predigt über Joh. 13, 17 die rechte Art 
es Tatchriſtentums, das nur nach dem 
Willen Gottes fragt und in ſeiner Erfüllung Be⸗ 
friedigung findet. Die feſtliche Liturgie wurde 
durch wundervolle Chorgeſänge bereichert. 
Nachdem die Gäſte unter freundlicher Führung 
die beiden Pa Liſſaer Kirchen mit ihren 
ahlreichen Denkwürdigkeiten beſichtigt hatten. 
and um 3 Uhr nachmittags eine 
Nachverſammlung 
ſtatt, in der nochmals das Thema der Geſamt⸗ 
Frau Superinten⸗ 
e behandelte in ihren tiefgründigen 

Ausführungen Vorausſetzungen und Sinn wah⸗ 
rer Gemeinſchaft, die nur denen zuteil wird, die 
ſich ſelbſt aufgeben können, dann aber auch ihnen 
reichen Gewinn verheißt. Der zweite Vortrag 
von Frau Linz aus RNawitſch führte in prakti⸗ 
ſche Erwägungen hinein über die heilige Ver⸗ 
antwortung der Frau auf allen Gebieten, beſon⸗ 
ders in der Familie, im ſozialen und im kirch⸗ 
lichen Leben. Generalſuperintendent D. Blau 
ab der wg eg und damit der ganzen 
Ka ung den Abſchluß, indem er noch einmal die 
bibliſche Begründung innerſter und echteſter Ge⸗ 
meinſchaft betonte. Die Vorträge wurden um⸗ 
ramt durch entſprechende Ehorgeſänge und durch 
vier Schubertlieder der bekannten Sängerin, 
Frau Daniel. EUR 

Voll Dankbarkeit ſchieden die Güfte von dem 
aſtlichen Liſſa und bewegt von all den reichen 
indrücken der beiden Tage. Für einige war 
das Konzert von Hans Ballermann und Frau 
Müller⸗Gurſchno am Abend noch ein ſchöner und 
wertvoller Ausklang. pz. 


die 


Von an. ballkleidartigen Gewändern möchte 
ich gleich den . zu den richtigen Ball⸗ 
reſp. großen Abendkleidern machen. Die ſtark 
uffierten Farben erwähnte ich ja bereits, die 
1 aben ſich ſeit dem Sommer eigentlich 
o gut wie gar nicht geändert, höchſtens iſt die 
Länge noch „länger“ geworden. Das Girl iſt eben 
tot — es lebe die Dame! Denn darüber dürfte 
wohl kein Zweifel beſtehen, daß dieſer Umſchwung 
der Mode eine Rückkehr zur Weiblichkeit und 
Grazie bedeutet, daß dieſe Kleider unſeren 
Frauen wieder jenes undefinierbare „Je ne sais 
quoi“ von Vornehmheit und Hoheit verleihen, 
die einſt einer denen Zeit das Gepräge gegeben 

ben. Anwillkürlich wird das Geſpräch mit einer 

ame im langen Kleid ein anderes ſein als mit 
dem kurzröckigen Girl, das die lang hervor⸗ 
ſchauenden Beine kokett übereinanderſchlägt, mit 
wilden Bewegungen die nach vorn fallende 
5 urückwirft und überlegen dem Rauch 
er unvermeidlichen Zigarette nachblickt. Nicht 
ganz leicht iſt es freilich, von hier aus den Ueber⸗ 
ang zu finden, und die merkwürdigen Bubi⸗ 

p ee die man überall jetzt ſieht, zeugen 
von den Schwierigkeiten, die unſere Damen jetzt 
tea; um 77 ganze Erſcheinung der jetzigen 

ode anzupaſſen. Aber mit etwas Geduld und 
mit Hilfe eines ſachkundigen Friſeurs wird auch 
dieſe Uebergangszeit überwunden werden. Alle 
Kavaliere der beginnenden Tanzſaiſon werden 
bei Ihrem aer im Ballſaal bewundernd 
ausrufen: „Jeder Zoll eine Dame!“ 

Natürlich gibt es, wie bei allen Neuerungen, 
auch hier wieder Modelle, die outrieren. Ich denke 
da an zwei ganz lange Stilkleider von geradezu 
unheimlicher Weite, das eine aus knallrotem 
Taffet, das andere aus ſchwarzem Moiré antique. 
Erſteres mit Straßeinfaſſung und ſchwarzen, 
dreiviertellangen Schwedenhandſchuhen mit knall⸗ 
roter, gelochter Ledermanſchette, ſchwarzen Crêpe 
de Chine⸗Schuhen mit roten Hacken und ſchwar⸗ 

m Straußfederfächer mit rotem Geſtänge als 

eigabe, ſehr extravagant, aber weniger ſchön 
wirkend trotz der Größe und Schlankheit der 
kohlſchwarzen Trägerin. Ebenſo extravagant, 
wenn auch um einiges dezenter wirkte die helle 
Blondine in ſchwarzem Moirékleid mit feuerrot 
S ſeitlicher Rieſenſchleife, feuerroten 
Seidenſchuhen mit ſchwarzen Hacken und über⸗ 
dimenſionalem, rotem Tüllfächer. Beide Damen 
hatten das Ausſehen von großen Teepuppen. 
Unendlich viel Brokat mit tiefem Rückendscolleté 
unter den hochmodernen, dreiviertellangen, am 
unteren Rand jackenartig zuſammengerafften 


Zum 75. Geburtstage 
des Kommerzienrafs N. Hamburger. 


Im Familien kreiſe und unter engeren 
Freunden wurden meiſt von jeher nach dem 
50. Geburtstage auch alle folgenden Geburtstage 
feſtlich gefeiert, deren Jahreszahlen ſich durch 
fünf reſtlos dividieren ließen. In der Oeffent⸗ 
lichkeit dagegen wurde urſprünglich nur von 
dem Abſchluß des 50. und 75. Lebensjahres, des 
80., 85. uſw. Notiz genommen. Erſt ſeit der 
Mitte des vorigen Jahrhunderts hat ſich der 
Brauch immer mehr erweitert, in den Zeitungen 
auch auf die verſchiedenen Zwiſchenſtufen 
hinzuweiſen. 

Kommerzienrat Hamburger, der jetzt in 
Berlin W. 50, Rankeſtraße 2, lebt, hat dieſen 
Brauch, von dem der Bruch mehr ehrt als die 
Befolgung, nicht mitgemacht. Er überſprang die 
für die Oeffentlichkeit nicht jubiläumsreifen 
Zwiſchenſtationen, hielt ſich an das Dezimalſyſtem 
und gibt, nachdem er im Jahre 1904 das Feſt 
ſeines halbhundertjährigen Geburtstages gefeiert 
hatte, uns erſt jetzt wieder Gelegenheit, in einem 
kurzen Rückblick ſeines bisherigen Lebenslaufs 
zu gedenken. 


Am 26. Oktober 1854 in Poſen geboren, 
wo er ſchon im Alter von 16 Jahren die Berger⸗ 
Oberrealſchule mit dem Zeugnis der Reife ver⸗ 
ließ, trat er, nach kurzer Lehrzeit in Berlin, in 
das 1806 begründete Bankhaus Heimann 
Saul in Poſen ein, das ſeiner intelligenten 
Rührigkeit den Aufſtieg zu einem der erſten 
. der Stadt und Provinz Poſen zu 
danken hatte. Als Mitinhaber des Bankhauſes 
führte er es mehrere Jahrzehnte hindurch mit 
ſeinem Schwager Landsberg erfolgreich auf der 
errungenen Höhe weiter. Bei der Umwandlung 
der Provinzial⸗Aktienbank in die von der P te t- 
piges eehandlung finanzierte „Oſt⸗ 

ank für Handel und Gewerbe“ wurde infolge⸗ 
deſſen auch die Firma Heimann Saul in dies 
grobe Unternehmen aufgenommen, in dem Ham- 

urger dann das Amt eines N 
mitgliedes bekleidete, bis die Verhältniſſe nach 
dem Kriegszuſammenbruch das Aufgeben der 
Oſtbank in ‚on zur Folge hatten. 

Sein ſcharfer Verſtand und lebhafter Geift, der 
já mit allen Vorgängen des öffentlichen Lebens 
befaßte, hatte ſchon frühzeitig die Aufmerkſamkeit 
weiter Kreiſe auf ihn gelenkt. Er wurde Stadt⸗ 
verordneter, Handelsrichter, Mitglied der Han⸗ 
delskammer, atzmeiſter der „ Hiſtortſchen Ge⸗ 
ſellſchaft“, des „Provinzialverbandes zur Ver⸗ 
hütung der Tuberkuloſe“, des „Hindenburg⸗ 
ee Se 28 as dem Aufſichtsrat 

„Gemeinnützigen Baugenoſſenſchaft“ und an⸗ 
wi Geieilänfien an, ei $ ſtnlchaßt 

e eng verbunden die Familie Hamburgers 

mit der Stadt Poſen war, zeigt 1 Ser. 

mälde, das aus dem Pripatbe Friedrich 

Ihelms IV. und ſeiner Nachfolger ſtammt und 
noch er im Poſener Reſidenzſchloß hängt. 
Wit ſehen ng S pi Parade vom Jahre 188 
auf dem „Alten Markt“ und erkennen unter den 
Zuschauern die Porträts der Poſener, die zur 
Kale fol Zeit in der Stadt eine hervorragende 
Rolle ſpielten oder allgemein bekannt waren. 
So rechts unten in der Ecke der mittelſte in 
der Gruppe der drei Juden der i Sn- 

ne 


des Bankhauſes Heimann Saul. 

iche ſchöne Cheſtan ht daneben dicht am 
— Herren- & Damen - Artikel 
U Svenda & Drnek 
Poznań; Stary Rynek 43. 

aus Velour Chiffon, uni oder bes 

druckt, Pelz oder Brokat aus dem Material des 

Kleides. Fernet farbige Spitzen, meiſtens gelackt 


und unte en, vorgeſtoßen oder überworfen 
een feinfem geſbentilt fa zahlloſen Godets 175 


pfeln, was dem Ganzen eine entzückende Be⸗ 
wingtheit verleiht. Und dann Schwarz in allen 


aterialien, hinten in unendliches Volants⸗ und 
Zipfelgerieſel auslaufend, vorne oder ſeitlich 
immer, wenigſtens faſt immer, etwas kürzer. Viel 
traß, die rnitur meiſtens im Rücken, in 
Vogelmotiven oder Rokokoſchleifen aufappliciert. 
Häufig, wo das ganz große Rückendekolleté 
nicht angebracht, findet man untethalb des klei⸗ 
nen Ausſchnittovals einen kleinen, luſtigen, herz⸗ 
förmigen Ausſchnitt, der einen freundlichen iis- 
blick auf den fonit ſtreng bekleideten Rüden ges 
ſtattet und von lang herabflatternden, geknoteten 
Enden mehr betont als verborgen wird. Ganz 
wunderbar ein chamoisfarbenes Georgettekleid 
mit abnehmbarem Aermeljäckchen aus Gold⸗ 
pailletten. Oder ein orchideenlila Crêpe goma 
Kleid in zwei Schattierungen, oben hell, unten 
dunkel, mit langer, halbſeitlicher Schleppe und 
Rieſenſtrauß aus harmonierend abſchattierten 
Cathlyen als Abſchluß des Meier tiefen 
Rückendekolletés. Oder ein ſeuerrotes Tüllkleid 
aus lauter Volants in Stilform und rotem ge⸗ 
fiederten e a a Große, maleriſche 
Sammethüte oder Metall⸗ oder Brokatkappen ge⸗ 
hören auch im heurigen Winter unbedingt zu 
einer vollendeten Abendeleganz. 

Das Nachmittagskleid iſt nicht ganz ſo lang 
aber faſt durchgehend von ungleicher Länge. Viel 
Moiré, bedruckt oder unbedruckt. Farben: haupt⸗ 
ſächlich Dunkelbraun, Dahlia, Flaſchengrün oder 

unkelblau, auch Taffet und bedruckter Crêpe 
Satin. Ein ausnahmsweiſe ben drei⸗ 
viertellanges, aber totſchickes Modell mit langer, 
hochgeſchloſſener Ruſſenkaſaque war aus dunkel⸗ 
blauem, mit Goldlinien kariertem Taffet, vorn 
durchgehend geknöpft. Dazu dunkelblauer Duve⸗ 
tine⸗Mantel mit Zobelfeh reich beſetzt, den Stoff 
des Kleides als Futter und dazu paſſend den 
großen Tonnenmuff mit der allerletzten Neuheit: 


Dem Reißverſchluß in der Mitte, gleichzeitig als ber um fo beſſer, und in 
Handtaſche dienend. Braun ſieht man meiſtens in muſterungen, auch Stoffe mit 


der Kombination mit Noſa oder Lachs, meiſtens 
als Paſſe, vielfach auch als Blende oder Appli⸗ 
kation verwendet. 

Nun zum Vormittagskleid oder Complet! Im 
Mittelpunkt der Stoffmode ſtehen die Tweeds 


H 


| 
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rechten Bildrande. Von dem Schwager und 
Sozius unſeres 75jährigen Kommerzienrats iſt 
auch der Großvater auf dem Oelgemälde in ſchar⸗ 
fer Porträtwiedergabe als Begleiter des Rabbi- 
ners Akiba Eger dargeſtellt. i i 

ag die Verſchwägerung mit Landsberg ge- 
hörte Hamburger auch gu Familie des Poſener 
Märtyrers R. Ar ie Löb (1736), deſſen blut⸗ 
beflecktes Märtyrerhemd in Hamburgers 
Heimann Saul als Reliquie aufbewahrt wurde 
und, trotzdem es bei dem groben Einbruch den 
Näubern in die Hände fiel, doch ſpäter wieder 
aufgefunden wurde. 

Die Vereine, bei denen Hamburger im Vor⸗ 
ſtand tätig war, im einzelnen aufzuzählen, wäre 
bei ihrer Fülle eine Unmöglichkeit. Hervorheben 
wollen wir hier nur den „Verein junger 
Kaufleute“. Da es in Poſen weder eine 
Akademie oder Univerſität, noch eine große 
Bibliothek gab, war dieſer Verein von feiner Be- 
gründung im Jahre 1843 an bis zur Errichtung 
der „Hij 17 en Geſellſchaft“ und der „Deutſ en 
Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft“ faſt der 
alleinige Träger aller kulturellen Be⸗ 
ſtrebungen. Das Verzeichnis der von ihm ver: 
anſtälteten Vorträge und Konzerte weiſt die 
Namen der größten Gelehrten und bedeutſamſten 
Künſtler von der Mitte des 19. Jahrhunderts 
an bis zum Weltkriege auf. Der Verein war der 
erſte, der eine eigene Fachſchule für Kauf⸗ 
leute errichtete und aus eigenen Mitteln unter⸗ 
hielt. Et beſaß die zen allgemein gehaltene 
große Bibliothek, deren ee 
Werke er jpäter der Kaiſet⸗Wilhelms⸗Bibliothet 
als Leihgabe Kg während die anderen 
Teile ſeiner großen B 1 ſich jetzt in 
der von Herrn Dr. Zöckler verwalteten „Deuts 
ſchen Bücherei“ in Poſen befinden. Auch das erſte 
kaufmänniſche Lehrlingsheim in Poſen, das 
dann vielen andern Heimen zum Vorbild diente 
iſt von dem Verein junger Kaufleute begründet 
und mit größtem Erfolg weitergeführt worden. 
Hamburger, der für alle dieſe . e g A 
kunde des Vereins ſtets lebhaftes Intereſſe be⸗ 
undete, gehörte ſeit 1884 dem Vorſtande an, in 
dem er ſeit 1906 den Vor Ang 55 Seine Ber: 
dienſte um den Verein wurden durch ſeine Wahl 
zum Ehrenmitglied anerkannt. 

Mit ſeiner alten mann Poſen ift Ham- 
burger auch jetzt noch in zweifacher Hinſicht eng 
verbunden! Einmal als Vorſitzender des Jei 
dem Jahre 1870 in Berlin beſtehenden großen 
„Vereins der Poſener“ und dann in der 
Stadt Poſen ſelbſt als Aufſichtsratsmitglied der 
hieſigen Huggerſchen Brauerei. r 
Möge der verdiente Mann in Geſundheit und 
Kraft noch lange wie bisher weiter wirken und 
e ele n dieſem herzlichen Wunſche vereinigen 


alle, die Herrn Kommerzienrat Hambur⸗ 
ger kennen, zu ſeinem jetzigen 75. Geburtstage. 
5 A. Kronthal. 


—— 


X Die Hundeſperre ift für die Stadt Poſen 
eingeführt worden. Hunde mit Maulkorb dürfen 
nur an der Leine geführt werden. Auch Katzen 
müſſen in ſicherem Gewahrſam gehalten werden. 


* Die nächſte Stadtverordnetenſitzung 
findet morgen, Mittwoch, zu gewohnter 
Stunde ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen u. a. folgende Angelegenheiten: 
Genehmigung der lußrechnung der Müll 
eee wa 1 2 Bewilligung 
einer weiteren Garantie für die Aktiengeſellſchaft 
„Samolot“, die Aga der Benutzung des 
otels „Polonia“, Annahme des der Stad 
chenkten Ausſtellungspavillons der Bank Po 
— Angelegenheit der Soenen ejet 


und 


e gröbet der Stoff, o beſſe 
pe 8 8 t um fo beſſer 


erſeys. 
7 eradezu epochemachend die jóge- 


chicker. 


utter dienend. Sehr ſüß zum Beiſpiel ein 
. — [blaues Kleid be hi? H 

knöpfter — 
und blau⸗we 
ſeitigen Knopflo 
muſter, 


efl 

kriglompletts, die mit dreiviertellanger 
etragen werden. Ein wunderbares Modell 
ock und Jacke in dunkelweinrot, wü 
umper knallrot war. Dazu n ab 
üt (kleine Glocke mit abgenühte 
und N a man d 
meterweiſe zu kaufen bekommt, ſo laſſen ſich von 
einer geſchmackvollen Frau die entzückendſten Kom⸗ 
binationen — Toe war auch ein dunkel⸗ 
rotes Velour⸗Co di mit hellroter Crepe de 
Chine⸗Bluſe und Gürtel, Kragen, Stulpen und 
Taſchenbekleidung aus dunkeltotem Nappaleder. 
Dazu dunkelrote Velours, Soleil⸗Kappe I pe 
roter Agraffe. Zu den Tweedkoſtümen und > 
lets werden vielfach tonlich paſſende Chenille⸗ 
appen mit Filzrand getragen, wozu unerläßlich 
der Tuchſchal mit breiten Thenilleecken und die 
Filztaſche mit gleicher Ecke find, Eine praktiſche 
Mode tlp: eine Neuerung möchte ich nicht un⸗ 
erwähnt laſſen, = für die Frau, die immer gut 
und un angezogen fein möchte und doch tut 
über ein beſchränktes Budget verfügt, freudig zu 
begrüßen: das Jackenkleid, deſſen altenrock I t: 
lich mit Druckkn pfen geihloffen und in Tajllen⸗ 
höhe nicht einer Bluſe, ſondern einem vollſtändi⸗ 
gen Seidenkleid aufgeknöpft wird. Dies ermög⸗ 
icht der viel in Anſpruch genommenen Frau, 
eben vom Shopping gekommen, einfach in der 
Garderobe den Rock abzuknöpfen und abzugeben 
und dann abſolut korkekt angezogen zum five 
o'clock zu erſcheinen. 

Bei den Mänteln domiſtieren Tweeds, je grö⸗ 
eſchmackvollen Aus⸗ 
bſeite ſind nach 
wie vor viel 


Firma darauf au 


„wagen der Linie 1 eine Brieftaſche mit 


Ein Schneiderſtreik der Herrenkonfektion 
iſt Montag früh ausgebrochen. Er umfaßt 470 
Arbeiter beiderlei Geſchlechts. 

X Spielverbot in ausländiſchen Lotterien. Da 
das Finanzminiſterium in Erfa zung Ber en hat, 
daß die Kollekturen burg ue otterieunter⸗ 
nehmen polniſche Bürger auffordern, in dieſen 
Lotterien zu ſpielen, macht das Fade ee 

Ane daß es im Sinne des Finanz⸗ 
geſetzes polniſchen Bürgern nicht geſtattet iſt, in 
ausländiſchen Lotterien zu ſpielen. 

x Ein abendlicher Wäſchenähkurſus beginnt 
Montag, 28. d. Mis., abends 6% Uhr im Evan» 

eliſchen e unter der Leitung von 
1650 ein Stoehr. Er wird ſich über ſechs 

ochen erſtrecken und die grundlegenden Kennt⸗ 
niſſe im Weißnähen und der Wäſcheverzierung 
vermitteln. Da ein Abendkurſus gerade für die 
berufstätige Frau, die am Tage verhindert iſt, 
von Intetreſſe fein dürfte, empfiehlt es ſich, die 
Anmeldung ſofort 1 weil nur eine 
beſchränkte i mer Teilnehmerinnen 5 re 
men werden kann. Anfragen und Meldungen 

nd zu richten an den n deut⸗ 

cher Frauen in Poſen, Waly Leſzezynſkiego 3 
(fr. Kafſerring), Fernſprecher 2157. 

X Arzeneibelieſerung der err 

lieder. Wie verlautet, trägt ſich die Poſener 

tadtkrankenkaſſe mit der Abſicht, ihren 
Verſicherten ſämtliche Apotheken für die Arzenei⸗ 
. zu 25 ch zu machen. Bisher erhiel⸗ 
ten die Krankenkaſſenmitglieder Arzeneien nur 
in drei Kaſſen⸗ und zwei Konttaktapotheken. 

% Anläßlich der Ediſon⸗Feiern war geſtern 
das „Eſplanade“⸗Gebäude von der Firma „Phi⸗ 
lips“ prachtvoll illuminiert. Um 7 Uhr gab das 
Poſener Radio ein Feſtprogramm. 

# Der Deutſche Naturwiſſenſchaſtliche Verein 
hält ſeinen nächſten Leſeabend in den Räumen 
des Konſumvereins am Donnerstag, 24. d. Mts., 
abends 8 Uhr ab. Gäſte willkommen. 

Große e in Danzig. Am 
6. November kommen in Danzig zum Verkauf: 
20 Bullen, 200 Kühe, 150 Färſen und 30 Zucht⸗ 
chweine. Sämtliche Tiere find geſund, Ver⸗ 
adung beſorgt das Büro. Zuchtvieh nach Polen 
erhält 50 Prozent Frachtermäßigung. Zloty wer- 
den zum amtlichen Kurs in htung ge 
Kataloge verſendet koſtenlos die Danz 
buchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 

Ein neuer Konzertſaal. Der Magiſtrat hat 
beſchloſſen, den Em A de auf der Landes⸗ 
ausſtellung einſchließlich der Orgel zu belaſſen 
und daraus einen Konzertſaal zu machen. 


j ei 
Sfr In be Infolge Zuſammenſturzes einer 
i 


— 


ger Herd⸗ 


i Gasaänſtalt fielen die Arbeiter 
Franciſzek Woznickk und Staniſlaw Nowak 
dus beträchtlicher Höhe herab. eide erlitten 


Verletzungen. 
X Ein angenehmer Fahrgaft. Der Chauffeur 
der Autodroſchke Nr. 609, ein Felits Orlowſki, 


berichtet der 
fuhr einen Paſſagier dur 
(fr. Große Berliner Stra 
vor dem nN Do N in der ul. Fredry 
(fr. Paulikit jira ) in Streit wegen des Base 
preiſes von 4,30 Zloty. D. wollte den Fahrgaſt 
nach dem 7. Polizeikommiſſariat bringen, aber 
unterwegs ſprang der Drückeberger aus dem 
Auto, wobei er ſich ſchwer verletzte und die Be⸗ 
ſinnung verlor. an brachte ihn ins Stadt⸗ 


olizei folgendes Abenteuer: Er 
die ul. Dabrowſkiego 
e) und geriet mit ihm 


krankenhaus. g 
X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Wit- 
tot Zielinſki, Schrodkamarkt 12, im Lokal 


„Nowy swiat“ eine Lederjacke im Werte von 
300 Zloty; einem nach Skrzypezak aus 
Baboröwio, Kreis Samter, im u A 

oty 
und einem Chauffeurdiplom; einem Ignacy 
Klimcezak, Große Gerberſtraße 52, aus der 
Wohnung Herrenkleidung und Wäſche im Ge⸗ 


man neben ſolchen Mänteln noch einen oder zwei Jè 


ändere haben. Bei Pelzmänteln ift neben Pet- 
ſianer (gefärbt und natur), Naturbiſam und far⸗ 


bigem Breitſchwanz Lamm am begehrteſten und 
öhlen, Auch die Pelzmäntel weiſen häufig 
löckenſchnitt auf. Vielfach wird man in dieſem 


Winter Kappen aus gleichem Material in Kom- |f 


bination mit Samt oder Duvetine ſehen oder 
Glocken aus Soleil mit aufgeklebten 8 
m übrigen: der Jugend und Elaſtizität einer 
rau ſtehen Imitationen mindeſtens ebenſo gut 


wie anſpruchsvollere Mäntel, die oftmals gar 


nicht einmal kleidſam ſind. Bei aller Generojität 


acke des Toilettenbudgets darf eines nie vergeſſen 


werden: ein Pelzmantel muß ſorgfältig ausge: 
wählt werden, und die Koſtharkeit ſteht hierbei 
durchaus nicht an erſter Stelle. Er fol jugend- 
lich und kleidſam hi und ſchmiegſam dazu, aber 
et darf beileibe nicht älter erſcheinen laſſen, als 
man Gottlob iſt oder auszuſchauen glaubt. Im 
Zweifelsfall aber iſt der mit Pelz gefütterte 
Mantel die vornehmſte und zweckmäßigſte Löſung. 
Noch zwei Neuheiten uk ich erwähnen: den 
Stulpenhandſchuh aus Schwedenleder, bis zum 
Ellenbogen reichend, zum ärmelloſen Kleid, zu 
chwarz in Rot, jong immer ſchwarz, und den 
0 e f mit we leien um die 
eſſel ſchlanker und ellen Strumpf jauberer 
rſcheinen zu laſſen. Daß die neueſte ar 
farbe „nachtſchattenblau“ ift, dürfte Ihnen viel 
leicht ſchon bekannt fein?! 
einer neuen dominierenden Note der 
Wintermode möchte ich Erwähnung tun: näm⸗ 
lich der ee oder des dreiviertellangen 
aletots. Unſere modernen Frauen haben den 
1 * nach Bewegung. Die kurze Pelzjacke oder 
der kurze Paletot wird beim Gehen nicht hinder⸗ 
lich und wärmt gleichzeitig. Selbſt beim Abend⸗ 
kleid . wir, wie ſchon einmal angeführt, die 
kurzen Jacken oder jackenartigen Capes, die aus 
dem Material des Kleides ſein müſſen, Ton in 
Ton, oder aber farblich und auch ſtofflich abſolut 
kontraſtierend; ich denke da an ein weißes 
Georgettekleid mit knallroter, mit ſchwarzen 
Pailletten beſtickter Velour⸗Chiffon⸗Jacke oder an 
ein rot⸗goldenes Brokatkleid mit Jacke aus Zobel- 
feh. Aeußerſt intereſſant auch über einem ſchwar⸗ 


gefragt. Für elegante Mäntel ver: zen, ſpitzeninkruſtierten Georgettekleid ein Crêpe- 


wendet man feinkippige Ottomanes, Velours, Satin⸗Mantel, ſtumpf und blank verarbeitet, mit 


Duvetines und Zibelines. Leider beeinträchtigt einem ſchwarzen und einem weißen 


ums, der 


+ * 2 * € 
bei den beiden letzteren das unpraktiſche Tragen ſich in der hinteren Mitte kreuzte, 11 Kragen 
die wunderbare ſonſtige Wirkung; eigentlich muß! verarbeitet, während die muffenartigen Stulpen 


Achtung 


Neuer 


Teppichtransport 


eingetroffen! 
Verkauf zu günſtig. Preiſen 


Teppichhaus 


TEHERAN | 
99 


Poznan, nuler dem Ring „Apollo“ 


+ Grohe Auswahl in allen 
Benerfung: Größen, von 1 bis 36 Meter 


$ 


ſamtwerte von 500 Zloty; einem Karol 
jti, Lafowa 8 (fr. Wieſenſtraße), vom 7 
andwagen im Werte von 250 Zloty; 
Brus n der Warſchauer Straße für t. 
und einem Jozef eee el. 
zwei Gänſe, et Hühner und zwei K A 
Einem Marcin Michalak aus Mrowin, 0 

oſen, wurden 1473 Zloty geſtohlen. Die zucht 
tiefen dafür einen Umſchlag mit Papieren I 

X Vom Wetter. Heut, Dienstag, geht 
waren bei ſtarkem Rauhreif und heftigem 5 
3 Grad Wärme. 


eti 
Safu 


DV 


Uhr. 


oſen i 
2012 Reel . 


Telephon 5555, erteilt. 
tdi der Apotheken vom 


Foren. Borna Wife 


x Nundfunkprogramm für 
ber. 13—13.05: Zeitzeichen, Fanf 
Rathausturm. 3.05—14: Upla 
1414.15: Notierungen der Effekten⸗ 
Getreidebörſe. 14.15 —14.30: Land 
Mitteilungen der Pat, Beri 

verkehr ajo. 17.15—17.45: 

bis 18.15: án 


süoriräge. 
zert des Manbolinenklubs „Chopin“. 
19.05: . 19.05— 19.25: Int 


aus aller 19.25—19.45: 
derei. 19.45— 20.05: Chronik 
Großpolen“. 20.30—21.30: Konzert. ai 
In den rer von 21.1 0 
tur, Pr mm der zum Theater I 
2222.15: Sir tteilungen der at 
bis 22.45: Bildfunk. 2245—24: 3 


dem „Carlton“. 


5 e g , 
ea en en Manke er we 75 


ohne Schwänze gefüttert, alſo ganz 


k 


inn Dogal 
Be 
0 fia e 


gett d 
n e 
2 7 

f dun 
der Materialien ausgenützt. alla! 
auch farbige Federphantaſien 
rung. Zu braunen Tönen gibt es 
mente, aus Holz geſchnitzt, die 
werden. Für den Nachmittag ſi 
weichem, ſchwarzem Samt mit 
ſeitigen Raffungen Neuheit, die 
Straßagraffen gehalten werden. 
raffiniert weibliches Requiſit wird f 
und Abend lanciert; der Geſichts 
fach bedeckt er nur die Augen, 
einſeitig bis zur Schulter, um a * 
Seite nur bis zum Anſatz der Brau ee 

Modefarben find Braun, angefanfl, 
über Kaſtanie zu rötlichen Tönen uf 
Braſil und Loutre. Dann ruſſe — 
Nachtſchattenblau zu helleren Pelz i 1 
gibt es einen genau paſſenden 7 $ PATIA 

Die Abendfarbe ift Dahlia, Dab anabi 
Dahlia foncé Da vieje Farben jeben Nen g 
find, ift die Machart dertbarjt einfach aten 
dieje Farbe gelegentlich auch zu | i 
mänteln. 


ver AD 
gar Reife und Sport ift immer "en Ki, 
turban beliebt. In immer neuen en wit It 
auf den Markt gebracht und ilt, dire ge Dig 
ebith 


1 11 mehr n aus Che 


um Abendkleid lanciert man Det 
den Turban aus gold-, ſilber⸗ © 
wirkten Stoffen. itih 
Ir dieſer Saiſon kann man wir reihe" 
je jagen, hinſichtlich der „überaus 
nuancierung: Jedem Geſicht ſein 


Eier. Kattowitz, 21. Oktober. Grosshandels- 
preise je Originalkiste mit 24 Schock loko Lager: 
Exportware, sortiert 340—360 zł; 2. Sorte, unsortiert, 
aber sauber und ausgesucht 312—330. kleinere, 
schmutzige, zur Ausfuhr nicht geeignet 295—310, im 
Kleinhandel das Stück 0.25—0.28 zł je nach Grösse, 
Ausfuhrsorten 0.30 21. Die Produktion nimmt dauernd 
ab, die Zufuhren sind schon jetzt ungenügend. 


— — 


Sellasskurse) Posener Börse. 


Danziger Börse. 


Dau zig, 21. Oktober. Warschau 57.46-57.60, 
Złoty 57.49—57.63, London 25.0174—25.017%4, Berliv 
122.467—122.773. 

Im Privathandel wird gezahlt: 100 Gulden 173.60 21 
New York 5.1310, Dollar gegen Zloty 8.89. 


i Berliner Börse, 


Börsenstimmungsblld. Berlin, 22. Oktober. Nach- 
dem schon gestern die schwache Veranlagung des 


Lemberg, 21. Oktober. An der Börse werden 
hauptsächlich Kartoffeln zu bisherigen Preisen ge- 
handelt. Im Freihandel werden Weizen, Roggen, 
Gerste, Hafer, Buchweizen und Kleie umgesetzt. 
Marktpreise loko Lemberg: Satmmelroggen 23.75 bis 
24.25, Weizenmehl 6öprozentig 66—67. Loko Pod- 
Woloczyska: Hirse 28.25— 29.25, Leinkuchen 41—42, 
roter Inlandsklee 115—135, Sammelroggen 21.25 bis 
21.75, weisse Bohnen 90—105; schwarze Wicke 28.50 
bis 29.50, graue Wicke 26.50 27.50. Stimmung be- 
lebt. Am Futtermittelmarkt wird notiert: Heu 1. Sorte 


E neue tschechoslowakische 
Goldwährung, 


We Einzelheiten des Gesetzentwürfes über die 
bre ung der tschechoslowakischen Währung 
aden Umstellung auf Golddeckung 
we tatsä letzt bekannt. Das Gesetz bestimmt u. a., 
nd zwar lich 100-Kronen-Stücke geprägt werden, 
Aindertkr aus einem Kilogramm Münzgold 201,8978 
8 erkronden und aus einem Kilo Feingold 224,3158 

80 nen. Die tschechoslowakische Krone wird 


zember 194%4—195, März 20604207. Gerste, ruhig, 
ab märk. Stationen Braugerste 196—216, feine Sorten 
über Notiz, Futter- und Industriegerste 172—188. 
Hafer, still, märk. 169—179; feine Qualität über Notiz, 
Oktober 174, Dezember 185, März 200. Weizenmehl 
27.75-33.25, feinste Marken über Notiz, Roggenmehl 
23.25-26.10, . Weizenkleie 11.25—11:75, Roggenkleie 


senkung in London ımd New York wurden überhaupt 
nur erwähnt. Die Banken des Stützungskonsortiums 
intervenierten weiter und konnten dadurch im allge- 
meinen auch stärkere Kursrückgänge vermeiden, 
Trotzdem verloren einige Spezialwerte, wie Hansa, 
Schultheiss, die führenden Elektro- und Kaliaktien bis 
zu 5 Prozent, Bemberg, Siemens und Deutsch-Lino- 


a “ 12—13, 2. 8—10, —15. : 
* in A, ährungseinheit wie bisher beibehalten und Dee ar Cetebe Nolerdngen Nr 100 ke in Fest verzinsliche Werte. Kunstseidemarktes aufgefallen war, und auch an der 
Jie vom Werte gleich 44,58 Milligramm Feitigold. | Guiden: Weizen 21.25, Roggen 14.35, Gerste 16 bis ; Frankfurter  Abendbörse der Allgemeintendenz ihren 
5 ne Hundertkronenmünze ist unbeschränktes Notierungen in 4% .10. Stempel aufgedrückt hatte, wurde in den heutigen 
rn ESM 5 17.50, Futtergerste '15.75—16.25, Hafer 14.25—15, 5 
Faesdoli ütte, Mit diesem Gesetz tritt die Wäh- Erbsen 18—22.50, grüne 22—28, Viktoriaerbsen 28 bis 80% staatliche Goldanleine (100 Gszt) — — |Vormittagsstunden das Ausscheiden ‚Dr. Hartogs, des 
appe itik der Tschechoslowakei in eine neue 35, Roggenkleie 10.75, Wei nkleie 13.50 50), Konvertierungs-Anleih& (100 21.). 49.0000 — langjährigen Leiters der holländischen „Enka“, aus 
ah Eine Stabilisierung der Krone war be- Lud in. 21. Oklober. Die Lubliner Handels, 6 Dolar Animo 191720 re — | — |dem Vorstand der „Aku“ bekannt. Hieraufhin lagen 
War die er im Notenbankgesetz ausgesprochen, doch gesellschaft notiert: Roggen 23.50.24, Weizen 77 900 Te eee 4 — | Z [Kitistseidenwerte erneut schwach und gingen schon 
bete One nicht auf Gold gestellt, sondefn Wurde | bis 38.5, Grützgerste 22.0023, Braugerste 26—28, | Ma e [yorbörslich, bis auf 206, Zurück. Hinzu, kager. SI 
Err . Baia EAN Piai O b e auch heute Publikum 
5 » dass die Nationalbank verpflichtet sei, ion. j g. d. osen (100 Gzh) v. J. — — a 10, 5 
Etter ar der Krone derart zu halten, dass er nicht RR Berlin, 19. Oktober Amtlich 6% Dollarbriefe der Posener Lan chäft(1 D.) — 1|9250B | und Spekulation zu weiteren Abgaben Veranlassung 
Wize, pe und nicht über 4,04 amerikanische Cents jestgesetzte Preise an der Produktenbörse zu Berlin. | * Konverbiofungspfänd« d: P; Lösen. (100 z) — [41006 | gegeben hat. Momente günstiger Art scheinen. im 
m; 1 arität dem Goldzioty gegenüber beträgt: | Getreide- und Oelsaaten per 1000 kg, sonst per "i Notierungen jë Stück: Augenblick auf die Börsentendenz überhaupt keinen 
erbse, ee ane Zi und 100 2t = 378,62 tsch. Kr. |100 kg, alles in Mark: Weizen, matter, märk., 76 bis dein posman ger, Fosgat HA — | — [Einfluss zu haben, denn weder der, Abschluss der 
, eing i der Golddeckung ist die Bank yerpflich- |77 kg Durchschnittsqualität 229—230; Dezember 251 page A — | — |Amerikaanleihe Hannovers und das Zustandekommen 
NO mind, Goldbestand zu besitzen, der bis Ende Brief. März 262. Roggen, matter, märk., 72 Kg * W at. (1000 Mic.) =! = [dër Kreugeranleihe, noch auf die unerwartet schnell 
fs pnindesteng 25, bis Ende 1930 mindestens 30 und |Durchschnittsqualität 173—177,, Oktober 187%, De- t 0 bl Mk. Z | Z eingetretene Pfundbefestigung in der Presse schoti 
2 Z Jauftauehende Hoffnungen auf eine mögliche Diskont- 


$ amt 1935 und ab da mindestens 35 Prozent des 
A kenmauts an Noten darstellt. Das bisherige 
ber Dollar „Pital der Nationalbank von 12 Millio- 
' Nominas tSPřicht 405 Millionen Kronen, so dass 
dt es wert einer Aktie 3375 Kronen beträgt. 
de ben enen nicht notwendig, neue Aktien aus- 
An, das Rie die alten umzustempeln. Die Bank 


ori 
4% Prämien- kate ss ranges le 
80% Hypothekenbriefe 


Tendenz: unverändert. 


Industrieaktien. 


22 10 21. 10. 


- das cht, mit Beschluss der Getieralversamm- |9.75—10.25. Viktoriaerbsen 35—42, fei i 6 rw 
en, e ‚ktienkapital auf 607 500 000 Kronen zu er- Notiz, kleine Speiseerbsäh ee | BR. K Per EL et hadean Ka Sin leum 6—7, Berger II, Glanzstoff 12% und Polyphon 
Bany Millionen K Staatsnotenschuld auf mindestens |bis 23. Rapskuchen 18.5019, Eeinkuchen 24.10—24.40, | Bk: Praemyl. "Vikion sogar 14 1 * — aS rer sind Hirsch en 
in ronen gesunken sein wird; wird die | Trockenschtitzel 11.30-11.50, Soya-Extraktions-Schrot | Bk:Zw.Sp:Zer- Lloyd Bydg. mit einer prozentigen Steigerung zu neunen. Der 


Verlauf hatte auffallend geringe Umsatztätigkeit, das 
Kursniveau lag bei anhaltenden Interventionen der 
Banken relativ gut gehalten, nur bei einzelnen Pa- 
pieren bröckelten die Kurse weiter ab. Im Zusammen- 
hang mit der Unsicherheit am Londoner Platz lagen 
Polyphon weiter ausgesprochen schwach und bis 
7 Prozent niedriger. Anleihen nach unverändertem 
Beginn etwas anziehend, auch Ausländer zum Teil 
befestigt, besonders Österreichische Renten. Piand- 
briefe wieder angeboten, Liquidationspfandbriefe 25 
bis 40 Pfennig und vereinzelt noch stärker gedrückt. 
Der Devisenmarkt hatte ruhiges Geschäft: Pfunde 
lagen weiter fest, Mark und Dollar international 
schwächer, Spanien stark schwankend. Bei. der 
augenblicklichen Schwäche des Dollar liegt Paris in 
New York bereits am»oberen Goldpunkt, und es ist 
bald lohnender. Gold aus New York als aus London 
nach Paris einzuführen. Der Geldmärkt, wies eitie 
weitere Erleichterung auf. Tagesgeld, 6%—8%; Mo 
natsgeld 9-—10%, Warenwechsel ca. 7% Prozent. 


Autangskurse.) Terminpapiere 


P. Bk. Handl. 
P. Bk. Ziemian 
Bk. Stadhag. 
Arkona 
Browar Grodz: 
Browar Krot. 
Brzeski-Auto 
Cegielski H, 
Centr. Rolnik, 
Centr. Skór 
Cukr. Zduny 
Goplana 
Grödek Elekt. 


de Kbweichung von dem im Absatz 1 des § 129 
echtigt — — ausgesprochenen Grundsatze be- 
dae Zwisch zum Ausgleich der zeitweiligen Diffe- 

. tikom aat en Ausgaben und Einnahmen der Staats- 

E tieren wechsel bis zu 200 Millionen Kronen zu 
y ens E Dieser provisorische Kredit muss bis 

lt sein nde März des nächsten Jahres jeweils 
Schrift Die Wechsel müssen wenigstens eine 

va, Ausseneß Geldinstituts tragen. 
run EAn ‚hin wird die Einführung der Gold- 
bat = kerian fühlbar * ie tschechoslowa- 
dada st so behutsam vorgegangen und 


ten * vermieden, lediglich aus Prestige- 
a ie eingebürgerte Tschechenkrone zu- 
k d ner ne 


19 7020.10, Kartofielflocken 15.60 —16.20. 

Berlin, 21. Oktober. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
228—229; Roggen 172—1753; Braugerste 196—216; 
Futter- und Industriegerste 172—188, Hafer 167—177, 
Weizenmehl p. 100 kg (feinste Marken über Notiz) 
27.75=-33.25, Roggenmehl 23.15—26, Weizenkleie 11:25 
bis 11.75, Roggenkleie fr. Berlin 9.75—10.25, Viktoria- 
erbsen 35—42, kleine Speiseerbsen 27—32; Futter- 
erbsen 21—23, Rapskuchen 18.50—19, Leitikuchen 24 
bis 24.20, Trockenschnitzel 11—11.20, Soya-Extrak- 
tions-Schrot 19.6020, Kartoffelflocken 15.40—16, = 
Handelsrechtliche Lieierungsge- 
schäfte. Weizen per, Oktober 243 (Vortag; —), 
per Dezember 249—2484 (251), per März, 260% bis 
260% (262). Roggen per Oktober 185 (187%), per De- 
zember 193—192 (195), per März 204%-—-204 (207). 
Hafer per Oktober 173 Geld (174), pet Dezember 183 
bis 184 (185), ver März 196 und Brief (200). 

Produktenbericht. Berlin, 22. Oktober. Die 
festeren Auslandsmeldungen haben zwar nicht zu 
einer Geschäftsbelebung an der hiesigen Produkten- 


ritter; | 


Watr Chem. 
Wpr.Oor.Krot 
Zw. Ctr Mai. 


ERiEERFhEr BL 
rtr 
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Tendenz: unverändert, 
Nachfrage. H. = Angebot, += Göschält = ohne Ums. 


Der Zloty am 21. Oktober. Zürich 58, London 
43.46, New York 11.25, Budapest (Noten) 64:03 
64.35, Wien 79.61—79.89. 75 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsblld. War se ha u, 21. Okt. Ob- 
wohl die Umsätze immer noch äusserst klein sjid, 


üss 4 uen höherwertigen Einheit fallen zu 

che baika Wirtschaft die Umstellung praktisch 

hint hosiop cen, wird. Die Neugestaltung der 

er de, Yakischen Währung spielt sich sozusagen 
ulissen ab. 


— — 


0 
Ae Aussenhandel im 3. Ouartal 1929. — Die 


8 der Handelsbilanz. Die im Juli und Au i 
l ein è - börse geführt, immerhin war die Grundtendenz etwas | ist hier doch eine leichte Besserung einget eten. * 22,10. | 21.10 
Raben t sich * 1 ee stetiger als in den letzten Tagen. Das Inlandsangebot | grösste Teil der Börsenbesucher verharrt in der Re- 86.00 | Goldschmidt. 63.25 
ehten Au- von Weizen hat sich nicht verstärkt und, da infolge | serve und tätigt auch nicht das kleinste Geschäft, 118.87 | Hbg. Blk.-Wk. | — 12475 


112. Harpen. BEW. | 134.25 | 134. 
65.25 | 167.00 Hessel 3 112.28 | 112,50 
49.50 | 150.00 | Holzmann. 85.00 | 85.50 
405.75 | lise Bgbau. 216.00 — 


des Vermählungszwanges sowohl die hiesigen als auch 
die rheinischen und nordwestdeutschen Mühlen weiter- 
hin Nachirage bekunden, konnte sich das Preisniveau 


aber dem gegenüber war das Angebot durchaus nicht 


€ 1 
dere Statistischen Hauptamts auch im Septem- 
dringend, in verschiedenen Werten sogat Yin zu 
le 


aus. erhalten, wenn auch der Ausfuhrüber- 
is, Aut 14,5 Mill. geren 843 Mill. zi im August 


A Wap Tückgesangen ist. Für das ganze 3. Onat- klein. Die Notierungen konnten deshalb 111 au- 


all 


gib : ar- um 1 Mark heben. Für Auslandsweizen zeigt Sich | ziehen. k i ind Bank Zacho 
t — folgendes Bild (in Mill: Zloty): auf dem Wenig veränderten Preisniveau nur ver- 2% bb added u 900 : 20.50 12180 Klasse. 1 9235 1080 
; tiuhr Ausfuhr Ausführ- | einzelt Kauflust. Roggen war namentlieh in Kahn- aktien war Modrzeſow 75 gr Höller, der Re 185.50 | Köln -Neuess; | 110.00 | 111.89 
i überschuss | ware ausreichend offeriert, jedoch zumeist Zu Preisen, | hauptet. An allen anderen Märkten wurde nichts 69.25 | Löwe;Ludw; . | 162.62 | 166.25 
266,4 276,4 | og die etwa 2 Mark über den hier erzielbaren lagen. | gehandelt. o ; 253. Mannesmann | 98.00 88 
ember 226,5 280,7 54, Da die Mühlen promptes Roggenmehl kaum ver-] Am Markt für festverzinsliche Werte sind gegen Hy — — n 11720 
j Einfuhr 241,5 262,0 14,5 [kaufen können und für spätere Lieferung Aufgelder | gestern keine grösseren Veränderungen ë getreten. 18000 Nat Aulo- Fb. 17.00 | 18.00 
Ah Bonat im September war ii Vergleich zum | Ticht bewilligt werden, wird Roggen von diesen | Auch hier lässt der Umsatz viel zu wünsche gore = hl. Eis. 68.09 | 70.00 

1749 tô gegen Moritoen nur Vvorsichtie erworben. Einige Ab- und die sonst so populären Anleihen, wie die Dola- 00 | 274.50 | Oschl.Kokew | 92.25 | — 


schlüsse in Waggonwäre wurden wiederum durch die 
mit der Stützung betrauten Firmen zu etwa 1 Mark 
höheren Preisen als gestern getätigt. Am Lieferungs- 
markt setzte Weizen und Roggen bis 1 Mark fester 
ein. 5 Weizen- und ers entwickelt sich 
ur kleinstes Bedarfsgeschäft zu unveränderten 
reisen. Hafer etwas fester geftagt und im Preise 
gut bellauptet. In Gerste ist etwas reichlicheres An- 
gebot im Markte. 

Vieh und Fleisch. Pose n, 22, Oktober. Offizisller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission: 

Auitrieb: 703 Rinder (darunter 85 Ochsen, 191 Bullen; 
427 Kühe und Färsen), 1637 Schweine, 425 Kälber und 


röwka und die 7prozentige Eisenbahnänleihe blieben 
ohne Geschäft. Leicht nach oben verändert war nur 
die 4prozentige n "a die 117 
zentige Dollaranleihe um 7% Prozent gefallen. lle 
anderen Anleihen blieben unverändert. s luteresse 
für private Werte war dafür umso feger, die Ten- 
denz fest, aber aueh hier honnte sich lebhaftes Ge- 
schäft nicht entwickeln, weil zu wenig Material her- 
auskam. 0 
Nur am Devisenmarkt haben * Umsätze bei fester 
Tendenz weiter zugenommen: hp; 4 g < 
den Belgien, London, Paris, Prag, Zürich u en. 
Italien ohne Nachfrage, ebenfalls 1 a a ê= 


172.50 | Orenst.u.Kop. | 70.50 | 7 
193.00 | Ostwerke . 2i 
59.00 | Phönix Bgbau 104. 


7 
63.00 | Rh. Braunkoh. 250.00 


Nayerten ınertmässige Zuwachs ist vor allem auf 
6 10 mport von Rohstoffen, Tektilwaten und 


p 


zurückzuführen. 


rang, Qòldkäuie der Bank Polski. Wie der 
y ken u, Mitteilt; wurde von der Bank Polski 
; Amen kn Gold im Werte von ea: 9 Millionen 
‚sei zu ka erworben. Die Leiting der Bank 
i ihrer 8 ortfühfüng der Politik der Verstär- 
ö terpe; Joldbestänge entschlossen, und es sei 
eden se bereits in der nächsten Zeit mit neuen 


(y 


. derengenmdssig geringëř 
t 


888 


28 


zu fechnen, = Im Laufe der Monate 
id September d. 18. haf der Goldbestand 


l 1 
Bank 65.50 | Transradio „11 
80 Mel um 37,1 Mill: Złoty zugenommen 2 

Miu. 


Ver. Glanzstoff | 205.00 


* 341, Schäfe, zusammen 3106 Tiere. j í 99 | Ver: Stani. «| 1 
l Abts September den Gesamtbetrag Man zählte für 100 kë Lebendgewicht loco Vieh- . Vork. iedriger. Unverändert Dollar 118.13 Westeregeln. | 212.06 210 
ER Bl markt einschliesslich Handelsunkosten: Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.83%, Göld« n e 
e e hlon es. Von] Rinder: Ochsen: jüngere Mastochsen bis zu rubel 4.63, Tscherwohez 1.75. Dollar, 100 Dollar im — — — 2 
lithe 3i Erin oranschlag des A 4 inisteritims |3 Jahren 150—152. — Buflen: vollileischige, aus- | Kabelverkehr zwischen Banken 891 i 
gesehenen 53,4 Mill. 2 gemästete 158-—164, Mastbullen 142—148, gut genährte | Amtlich nicht notierte Devisen: Br 


Abosi Schuld 1.6000 . s3 


975 

1 124.68. Bd 
grad 15.75, Budapest 155.75, Bukarest 5,31, Osle 8 ; 
Abibs-Schald ohne Auslosungsrecht.. . . 


238.80, Helsingfors 22.43%, Spanien 1 15 — 
hagen 238.80, Riga 171.50, Steckholt 255% 5 
46.70, Danzig 173.80, Berlin 218.13. Montreal 8.81, 


und 3 oty ordent- 

Mill. Zioty au dentliche 
SER ina 2a ML Zi adl den Aian des 
Tag Atahan fens. Davon sollen etwa 13 Mill. Zioty 
Biscia deishafens; 6 Mill. zur Erweite- 


ältere 130—134, mässig Kenährte 114—120. — Kühe: 
vpelje; ausgemästete 160—166, Mastkühe 140 
bis 150, gut Kenährte 120—126, mässig genährte 80 


bis 100. = Färsen: vollfleischige, ausgemästete 


zur nnetzes im afenbereich und | 160—168, Mastfärsen 146—154; gut genährte 120—130, - 
Y Mi Verstärkung der Handelsflotte verwendet ms] genährte 100110. : n Fest verzinsliche Werte, 5 
? w de Dülnleshè Fab Alber: beste, ausgemästete Kälber 220—230, Mast- — —— 22.10. lt. 10. 
. rl ug tt Kondensmilch | kälber 200-210, güt genährte 170-190, mässig ge- Laurahütte . 48.00 | 4850 
\ tisi bre ER s. N ** nährte 140160. 3 90% Dollarprämien-Anleihe II. Serië (8 Doll) 32.00 | Lorenz = 
i Une te lich atid "a ste polnische Fabrik für | ponije, vollfleischige, ausgemästete Lämmer und | 5%, Staatl. Kohvert-Anleihe (100 2 435.75 | Motor, Deutz. | — — 
en Lor gen De ilchptilver in Betrieb ge- jüngere Hammel 150—160, gemästete, ältere Hammel | 6% Dollar-Anleihe 1919-20 io De 160 Nordd, Wölle. | 103.50 | 105.00 
"beiten in Zaans el werden die Schokoladen- und Mutterschafe 134—144, gut genähfte 126—132; 10% Eisenbahn-Anſeihe (100 G, 315. üg, Eiti-W. | 2475 37 
t mehr inländische Rohstoffe ver- ae genährte 120. 6% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 t), 0000 | Seen „ = | = 
1 en asischweine: voliieischige, izd=iso kg Lebend- 7% Prämien-Investierung8-Anleihe e Hr 125.00 | 128.75 
keitet ühr y am Buttermark Gegenwärtig gewicht 260—268, volltleischige von 100—120 kg Lè- | Ze — 162080 — 
mend und Mt Butter erheblich. Nur mit Schwie- |bendgewicht 250—258; vollfleischige von 80—100" kg = 14.75 | 14.75 
fi ane Wobei i — Preisnachlässen sind Abnehmer zu] Lehendgewieht 238—246; fleischige Schweine von — = 212.50 219.00 
9 ade iglich beste Buttersorten auf Absatz | mehr als 80 kg 224—232; Zonen und späte Kasträte R 21.10. | 20. 10. 57.50 
* en Markt Für polnische Butter werden u 210220, Bacbn-Schweine 224—232. Bank Polski 167.73 967.50 — 163.25 
ene Tat Offiziell 146 bis 166 sh erzielt. Für arktverläuf: fühle. 8 Dyskont: | = — = |. 
10 Sh date bptter wurden in den letzten Tagen arscham 21. Oktober. Schweine 2.40--2.80 zł BE er My 1030 119.00 2 
99 To London geboten. für 1 kg Lehendgewieht loko Städtisches Schlacht-] BK. Zw. Sp bt as -= Amtliche Devisenkurse 
È Auslosüngsrechten der Anleihenblösungs- | Hans: Auftrieb 1210 Stück, Tendeng řühig: Grodalak z: — a r en nn 
Aaleihetüber de Reichsschuldenverwältühg fand am Krakau, 21. m ber: Nötiert wit W 1 kg | Puls 2 . 22.10. 22.10, | 21.10, | 21.10. 
r ablösun e Ziehung von Auslosungsrechten der Lebendgewicht in zł, 2 Schlachthaus: Bul e) 1.25 | Spies — — m Geld | Brief | Geld | Brief 
tie sed statt schuld des Deutschen Reiches für das bis 1,75, Ochsen 1.12—1.85, Kühe 0.80—1.75, Färsen | Strem = | = = [Bunos Aires -———— 1440 174 | 1750|: 1.76 
Ar IR mie datt. und zwar für die ausgegebenen drei 11.74, Kälber 2--2.96, Nierenfett, 1.40 1.60. Talg | Elektr. Dabr | — = ww Bu | 245| 2489| = | z 
dern de Serie Nummern 1—90 000. Gezogen wurden |1 Sorte 1.10—1.20, 2: Sorte 0,70: Lendens behauptet: en d IA — nada -- — | 3186 R — 
n Die 4 1000 Nummern, zusammen 3000 Niin- Leinberg: 21: Oktober. Aigen Wurden in] Starachowice | 2200 200 Z an 2 2002 | 4898| 2002 
. ag, zember GE 2 i Auslosungsrec te werden vom der eit vom bis 19% 10: 1 ehse . Bullen, Brown Bovery 7 — 3 jon i tinopel — — nn at 1:968 4:972 = 20.416 
a di. zug, d. Js, ab mit dem fünffachen Nenn- |739 Kühe, 19 Färsen und 511 Kälber. Not 185 wird | Kabel — 2 = Ik ii E E S 20.382 gaa Toms Fer 
log sem ch 4% Prozent Zinsen für vier Jahre für 1 k Lebendgewicht in Zloty: Ochsen 1, Sorte | 9ila i Swlatto | - ws — PW eee 4.1780 4. ; 3499 
' fünft 1581.80 ie. dend I ta Z | Rio de Janeiro — 47] 8489 $ 0407| O: 
ak. Ne; achen Betrag. eingelöst; das sind für y 80, Bullen 1: Sorte 1.40 1.60, 2. Sorte 1,20 odor z rugiay — — = = = = 4,056 4.064 — și 
Aae Proscnnwert der Auslosunssrechte 500 Rik. bis 1.30, Kühe 1. Sorte 1.50 1.70 2. Sorte 12 bis rd i = — = er 5 N 168.40 | 168.74 | 168.40 | 168.73 
Kt ig Zent Zinsen für vier Jahre 90 Rika ab- | 1:35, 8: Softe 090, Färsen I. Sorte 1:50=1.70, 2. Sorte | Sodlesies a Pike — 3 
ei S ar went Steuer vom Räpitalertrage1.25—1.85, Kälber „N Schweinefleisch im | Michalow wi a wi — 2 —— | 58425] 58,595 | 84 5854 
i Regle desen Tei Zusatnmen 581 Rink. Für die ee ag 33.30 El für 1 kg: Preise für Rinder N. F. 6 — = 105.00 anni, 6 Hr 1.575 * 2 
l e s eingetragenen Auslosungsrechte | Stigend; ? jr . T. F. Cikfü | — ‚00 = RT E 5 0 
Dune sch Genies ungskonftolle unentgeltlich durch die N Oktober. In der 291 vom 14. Firley 51.00] 5.00 2 4 eee = 3 2 era 21.875 21.815 
zeiteres waltung. die den Einlösungsbeträg bis, 18. 10. wurden „aufgetrieben: 270 tien 100 | 6. in 5 =: Kopenhagen — — — |111:94| 11216 | 11194 | 11216 
Feehenengen Van 31. Dezember d. 36. ab durch die | Ochsen, 1060 Kühe, ee Y Kälber. 10 Schafe | Daewo — 42 = 2 — — — | jan| ıau| — r. 
f Oezeiger lasst. Das Ziehufigsergebnis wird iti und 2964 Schweine sowie 14 Pferde: Gezahlt wurde 15 do fe 11213 te Mad 
} Aa acer d. „orätissichtlich schön Mitt woch, den füt 1 kg Lebendgewieht: Bullen 1.381.60, Ochsen Päris = = —. | 1645| 1649 16.488 | 16.485 
N den 15. JS- bekäfintgemacht, ferner in der Frei |):40--1.68, Kühe _ 1:80--1,63, Färsen 1.301.068, ; 0. — 2,375 | 12.395 T 
ER. alega en A tober; in. Grünberg (Schlesien) er- | Sehweihe Sorte A 2;65=2.85, B 2:50—2:64; C 2:30 bis \ n 81. 
a dintiich geme inen Verlosungstäbelle", die von |249. D 210—229. Tendenz fest. ur — mr Aa im wu 5 — 
Fbalgdort anchten Banken. Sparkassen usw. gehalten Molkerelerzeugulsse. Atto Wit z, 21. Oktober. 5 2 j: 10. | 2010 en z y Pr 4 
W Ude üch ej N y 
i usch Verwält eingesehen werden Kann. Die Reichs- Notierungen für 1 kg loko Lager: Butter paketweise 3 3 x Br 
tzer bereit ung (Berlin SW. 68), ist auch auf] 7.20, im Kleinhähdel 8, in Fässern 6.907. ith n A 5 360.21 x : dapest ENUE er f 4; 2 
zu ver Ziehungslisten an Einzelne Anleihe- | Kleinhangel 8, gesalzene Tafelbütter 6.60. iti Klein- E OE 0 — 
senden. bandel 7.40: Tendens fester weten verringerter Zu-] Brüssel g.... p = | = j 18483 |1249] Wien, Fit 100 Kronen — = 
s W — führ im ra en tnit dem Saison-Pfoduktions- ae Nee 92.37 
* ausfall. Der Verbrauch hat weiter zugenommen. N n 755 
N ters ch g y 3 Märkte. N Für Käse wird loko Lager iti Grosshandel für 1 ki | Say Yök san: Rn 3 ER 8 
5 And War 75 Oktober. Notierungen der Ge- | gezahlt: Tilsiter itlandswäare 44.20, ausländischer, 4 | Prag LE al 221 i en a in Berlin ende 10: von der 
A.. Pethande e für 100 kg fränko Warsehau bis 4.20, Edamer 4.20, litauischer &80-=4.20, im Kléi- | Rom . ENAN = halbatnt Be er 84 olgt notiert: Aus- 
N Bralnkeitshat öggen 24.5025, Weizen 38.75 bis handel obige Sorten rund 7.808 l. Weisskäse 1.30 Kopenhagen = sahlungeh; à 455 nan 8 eld. 41 Briet, Kattowitz 
7 Uterste 27 2.50 — 24.0. Gkutzgerste 24.50 bis] bis 2 31. Nachfrage stärker. Preissteigefungen sind | Stoccnom .. — 46.775 Geld, 17 rief, Posen 46.80 Geld, 47 Brief, 
1.50 27—29, Raps 69—71; Weizenluxusmehl | nieht zu erwarten, da die Grossisten schon im Som- Wed 1 Kownd 41.71 eld, 41.89 Brief. — Notennotierungen; 
Zurich e 172.22 Grosse polnische Noten 46.725 Geld, 47.125 Brief. 


mer grössere Vorräte gemacht haben. 
Bromberg, 2li Oki er. Butter 2.80--3.10 at Käse 
Wendel Gröscheii für kg, Bier 3.50.60 21 die 
afdel. 4 


e 

“iit BL e; Roggenmehl nach amtlicher 
80 77.50. Razetikleie 20.80-21.80, ubfallende 
W, Kapek Fossgenkleie 14.75—15. Leinkuchen 


+) Ueber Lulidon errechnet. 
Pskuchen 33—34: Tendens rühlg ; 


h Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Tendenz: fester 


Gewähr. 


\ 


-> Poſener Tageblatt < 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 22. Oktober. 


Zabikowo, 22. Oktober. In letzter Zeit 
mehren ſich wieder die Fälle, daß an unſerem 
evangeliſchen Gotteshauſe Fenſter⸗ 
ſcheihen zertrümmert werden. Es beſteht 

leider keine Möglichkeit, die Scheiben ordnungs-| / 
mäßig wieder herſtellen zu laſſen, ſolange man 
keine Gewähr dafür hat, daß ſie nicht wieder 
zerſtört werden. Ein erhebender Anblick iſt eine 
anze Front zerſchlagener Fenſter an einem 
otteshauſe 755 die vielen, die Sonntag um 
Sonntag unſeren aufſtrebenden Ort beludien, 
wahrlich nicht. ' $ 
n C] Rojenhagen, Kreis Poſen, 22. Oktober. Unfer 
nd, er im ar a evangeliſchen 
Kirchengemeinde Stenſchewo iſt, hat 
in ih y ahre ein neues Ausſehen bekommen. 
Der alte Bretterzaun iſt entfernt und durch einen 
/ ſchönen Drahtzaun neu erſetzt worden. Nunmehr C 
at auch ein 5 Meter hohes Kreuz auf der höch⸗ FFG 
ten Höhe des fo anmutig gelegenen Fried sA $ S 1 Mks Ä i Geltung kommen. Heinz v.Lichberg, 
ufitellung gefunden. Der Stamm ift aus Eichen. A * ; | der Scherl - Sonderberichterstatter, 
olz, in feiner ganzen Höhe aus einem Stück ge» 0 A | gerne see erg 
ertigt. Dieſelben Wurzeln, die einſt den Baum eee C 


DAS GEDENKBUCH DER „WOCHE! | 


100 Seiten stark, mit 161 Bildern in 
Kupfertiefdruck, erscheint dieses 


rugen, geben jetzt dem Kreuz feinen Halt. Die $ das Dokument einer deutschen Tat 
«~ Roffen der Ausbeſſerung des Friedhofs find durch Jum Tode eines berühmten deutfchen Sammlers e eee 

die Evangeliſchen der Ortſchaften Roſenhagen, Carl Marjels, k ; 
Waleryanowo, Chomencice und Jaroflawice aufs | der Beſitzer der bedeutendſten Uhrenſammlung der Welt, ii im Alter von 74 Jahren in Neckar⸗ Zu haben in allen Buchhandlungen. 
gebracht worden. gmünd bei Heidelberg geſtorben. Seine erſte Sammlung kostbarer Uhren hat ihm der amerita- 

j FEN TENTIA niſche Multimillionär g P. Morgan im Jahre 1908 für 7 Millionen Mark abgekauft. Marfels General- Auslieferung für 

N 1 E V ara 1 75 5 var 0 0 N damen und 10 ge lang Ans 4 ga ” ae ae un 5 Posen und Pommerellen +: N 6 
i i 1 7 „ Der Jandwirt⸗ ſeltenen Stücken beſtehende Sammlung anzulegen. — Das Bild zei arfels mit der berühm x o 
Ihaftlihe Kreisverein hielt unter Lei- Standuhr Philipps des Guten von 2 a die ein unbekannter Künſtler vor 500 Jahren ſchuf. CONCORDIA BUCHHANDLU via 


tung feines Vorſitzenden, Rittmeiſters 3 alken⸗ 


1 Poznan, Zwierzyniecka 6. ei 
7 8 ſeine Monatsverſammlung im Zivilkaſino :̃ är, EE Eb A f A 
ab. N pdp. . AEE Ara EEEE AN o bi — 


Im Mittelpunkt der recht gut be uchten b ä i 
Sitzung ſtand ein Vortrag des Geſchäfts ührers * Neutomiſchel, 16. Oktober. Geſtern tagten 100 Zlot A w. 10 Tagen Gefängnis g 
i ; im Pflaumſchen Gaſthauſe am Bahnhof die Deis verurteilt. s half ihm nichts, daß er als Ver⸗ ung 
ver he d e de 1 C Born und Neue faſſer der Artikel den Sejmabgeordneten Les⸗ Briefkaiten der Schriftleit eiten 
f aft“. Der Redner zei mate mit trien 5 tomiſchel in gemeinſamer Sitzung unter dem niewſfki bezeichnete. ene he 

Worten und an Hand vieler Beiſpiele ein Bild Port des Superintendenten Reifel Die * Bromberg, 20 Oktober. Am Donnerstag hatte X. Nr. 55. 1. Ziffernmäßig können p 

von der augenblicklichen, geradezu ataftzophalen Ae ah tat i 80 5956 dem Begirtsgericht, 7 1175 8 — ; — unter keinen ftänden den Wert 
i i : alw er Epheſ. 6, Jan Win n 3 | 393 f ” 
a ee 8 er 15 wergaß.] Nach der Begrüßung der Erſchienenen und Felt: antworten. Es ijt dies derſelbe Winiecki. der Wirtſchaftsgeldes . W oe allzu % 
Dieſe ſind vor allem in dem Geldman Land bei E der Beſchlußfähigteit der Synoden durch ſeinerzeit im Polizeigefängnis einen Selbſtinord⸗ könnten. i itb y uch wir 1000 Jloty w 
Mißverhältnis zwiſchen Ertra füt land let, en Vorſitzenden gab dieſer den Jahresbericht verſuch vortäuſchte. Später verſchluckte er ein belaſtet To 5 2 We Sie nischer t aot 
ſchaftliche Produkte und der Höhe d Bet 3 über das äußere und innere Leben des letzten Stück eines Zinklöffels und hoffte auf dieje gemeſſen da Dir Ihrer Abſicht nichts enig® 
koſten zu ſuchen. Nach angeregter ee 7157 ahres in den Gemeinden der beiden Synodal⸗ Weiſe, in ein Krankenhaus überführt 2 K ſtellte ſtehen. ſind, dürfte * 
; ; Be: er Arzt ſtellte . i pil 

. Creon aater Angelegen⸗ den Bericht über das vom Konfiftorium zur Vers aber fejt, daß dem Leben des Verhafteten keine . 3. Wir empfehlen Ihnen, ſich i 
S. Czarnikau, 21 Oster Der B irt handlung geſtellte Thema: „Der Segen, welchen | Gefahr drohe, weshalb W. den Gerichtsbehörden | Angelegenheit mit einer Eingabe 5 Poser 
er 5 i wir dem Katechismus verdanken, und wie wir ihn zur 7 geſtellt wurde. Im Gerichts⸗ an das Deutſche Generalkonſulat in Weibel 

Handel und Gewerbe hielt a S r I| uns wahren“. Nach der Beſprechung desselben gefängnis begann nun Winiecki, fih als Geiſtes. Zwierzyniecka 15 (fr. Tiergartenſtr.), zu de 
eine Verſammlung ab, die von . Pei ag wurden die Punkte der Tagesordnung erledigt, kranker aufzujpielen. Er wurde nach Dziekanka] S. 21. 1. Der Herr hat bereits vor mi 
7 bas Dans Serie ri kanalle die die Verwaltung der Synodalkreiſe betreffen, zur Unterfuhung überwieſen. Darauf Hatte der einem Jahre ſein hieſiges Büro . ung 


7 
1 


ezirke. Paſtor Eichler aus Teichrode erſtattete um von dort flüchten zu können. 


; wie Rechnungslegungen, Aufjtellung von Haus⸗ Bandit nur gewartet: Eines Tages war er aus nach Berlin verzogen. Seine dortige 
oh an Te klagt eus, In Verler Itsplänen uſw. Ein gemeinſames Mittagsmahl[der Anſtalt entwichen. Nach der Flucht 3 ia wir nicht. 2. Soweit wir die j 
tung des erkankten Bezirksvorſitzenden 6 Fan eſchloß die Tagung. traf er iih mit dem Sljährigen Joſef Manczak, überſehen, muß der bisherige Beſitzer in ie 5 
eröffnete H. Handke die Verſammlung, nal * Oſtrowo, 21. Oktober. Der 7jährige mit dem er in der Nacht vom 23. zum 24. v. Mts. land die Reichsgrundwehrſteuer za len. davon, “g 
dem der Obmann der Ortsgruppe Czärnikau, Schulſunge Heinrich Matuſzat aus New einen bewaffneten Ueberfall at die | ftem 4 deen geng 

ae ck, die Sa e begrüßt hatte. Von Krempa I am Donnerstag durch Leichtſinn auf Wohnung der Familie Dorſch in * n un wo der Vertrag abgeſchlo NE 

oſen waren r Verbandsvorſitzende Dr. der Kaliſcher Chauſſee von einem mit Kohlen übte. Einige Tage darauf wurden. lte Slet Deutſchland. An dem Bertragsorte i 

Holz und Direktor Wagner erihienen, beladenen Wagen überfahren worden, ſo Banditen feſtgenommen. Winiecki pie te Br Stempelung erfolgen. A 

; anner Karaenke erſtattete einen an- Sch der Tod auf der Stelle eintrat. Die gt gn 5 1 ai und vor 1 A 8 ch 
(Bew ichen Bericht über die bisherige Tätigkeit Schuld an dem Unglück trifft den Jungen ſelbſt, Muhle ſo daß tattft I Ýn angefeg er Ay i Li 
; Bezirksverbandes und hielt dann einen Bor- da er ſich an der Wagendeichſel des zweiten ange» han . ſtattfin — Mi 10 re ne Sport und Sp € sa 
ber Weft Bosen und Janungsteben in Ante die Alder antun, Dabei qu au Taw und gu. daß Niniecht döllig gurachnungsſahig I RE E 
der ewodſchaft Po i ittel⸗ unter die Räder geriet. — Am Mittwoch iſt auf 3% $ k d; í 2 gn „ 
e riea der giei Bojen 8 E ma N der Chauſſee nach Czefanow der Radler Idzi fand die Verhandlung gegen die beiden 1 iten Die wendigen Oberſchleſter kämpften Me 
Direktor Wagner machte Ausführungen über J zeſiaf aus Kwiatkow von einem mit Ge- Er Dr 7 Dorſch 1 2 ep a „letzten Atemzuge, beſonders nach dem 4 
bie Arbeit des Verbandes, Fragen des Kredit. Feibe beladenen Wagen des Landwirks Anton | den Meberfall ausgeführt, un tte as Ferſcht Teer den $ owicz nicht verhindern f 
bedarfes, die ulanffgaugfg en auf dem Geld. Tomezak aus Krempa überfahren. worden. |ne wer on Ben . gelon en Pa U ge Pe Trotz des aufgewe e eie 
markt u. a. Nachdem die Vertreter der Orts- J. fuhr mit dem Rade in entgegengeſetzter Ridh- Mane . 3 30 0 8 und durchaus nicht unintereſſant. Die Gä ort, 4 
gruppen ihre Anfigten über die Leiſtungsfähig⸗ tung. Als er einem Fußgänger ausweichen wollte, Fance du Jahren Zuchthaus. ten ſich namentlich . chnellen Staat % 
züglich der 

den tö 


eiträge, di „kam er zu Fall, wurde vom Hinterrad erfaßt, * FJarotſchin, 20. Oktober. Am Mittwoch ver⸗ Warta ſpielte ohne 
en, geäußert und bise i A ri nr das ihm über den Bruſtkorb ging. Den Schwer- urteilte das Gericht den ſchon vorbeſtraften Nochowicz. Przybyſz war nur ein e viel 
verhältnismäßig gering geſchildert hatten, brachte verletzten brachte man nach dem hieſigen Kreis- | Volksanwalt Jan Müller wegen u- nes früheren Könnens. Kniola verju ſic e 
Dr. Scholz in zu Herzen gehenden Worten allen krankenhaus. Sein Zuſtand ift bejorgniserregend. chers bei der Gebührenberechnung in viel Alleingänge. Radojewſti ma z tte, l 
Bewußtſein, worin die wichtigſte Aufgabe |, Eine elegant gekleidete Dame hat zwei hie» einem Falle zu einem Jahr Gefängnis, eine r Bombe unter die m 10 i 
es Verbandes beſtehe: Für unſere Suini zu ige Ladeninhaber um die Kaſſe er- . Zloty Geldſtrafe und Verlust der zur Ecke abgewehrt, einen Namen; er w 
elchtert und dann das Weite geſucht. Die Bürgerrechte auf drei Jahre, im zweiten Falle zu beſſer. Przykucki fiel — nach dem, En 
r, um ihnen zu ermöglichen, etwas Tüchtiges Diebin tat in dem Laden der Witwe Karafinijfa, zwei Jahren Gefängnis, 20 Zloty] von ihm gewohnt ijt — etwas ſchwach inen 
lernen. Hierauf äußerten ſich Vertreter ver, Spitalſtraße 6, einen Griff in die Kaſſe und ſtahl[ Strafe und Ehrverluſt auf zehn Jahre. ſcheinen ſich die Grünen im allgemei 
— iedener Ortsgruppen bahn. aß man doch vers, 100 Zloty. Dieſelbe Betrügerin hat ferner aus * Strasburg, 20. Oktober. Wegen Meineids zu haben. 1 if 
n müßte, wenigitens die bisherigen Beiträge der Schu 5 — des Fleiſchermeiſters Nowak, Ka: batte fih vor der Straftammer der Konditor ate — — —— 121. 4 8 
aufzubringen. Dann wurde noch die Frage der liſcher Straße 4, 270 Zloty Bargeld entwendet Franz Dembowſii aus Löbau zu verant⸗ hütter traten ohne Vertreter von A. Nu A 
Einrichtung einer Anterſtützungskaſſe ec und entkam unerkannt. worten. Er war vor mehreren Jahren Zeuge] Korbballmeiſter Polens wurde eine zul 
Darüber ſoll in der Beiratsſitzung Beſchlu ge: | _ Schmiegel, 20. Oktober. Dem Ritterguts⸗ in einer Prozeßſache ſeines Schwagers Orze⸗ chaft von „Cracovia“, die den bisherigen i 
aßt werden. Schließlich wurde noch beſchloſſen, 5 uſtus von Wedemeyer auf Woynitz chowſki in Hartowitz. Es handelte ſich um Reſt⸗ — Dofen ftellte — Czarna Trzynaſtka a 
ie nüchſte Unterverbandsfigung in Filehne ab- verbrannte ein Getreideſchober im Werte von kaufgeld, das O. einem Fate ki ſchuldig war. Spielverlängerung 3127 ſchlug. 


orgen, d. h. in allererſter Linie für unfere Rin- 


zuhalten. 4800 Zloty. Den Brand foll ein ſiebenjähriger D. beeidigte, daß O. ihm eſtkaufſumme ge⸗ i i all, Dg 
„Jarotſchin, 20. Oktober. Der 14jährige Ignac] Junge veranlaßt haben. 96 2 er dieſes im Finanzamt niedergelegt und nähen Jahre in 8 1 LA 
Kolaſinfki aus Roſztöwko ftand, als er einen + Bnin, 18. Ottober. Auf das Gehöft des de a 9 5 as deponierte, Geld dem ſind in ihrer Durchführung 


mit Zuckerrüben beladenen Wagen fuhr, auf der Müllers Artur Schmidt in Poluf 
über AR Er i n er 1 5 ein er 11 og 1 5 ee DR Kam land 

» ejolowiti, ejlaw Poradowſki un ozef | Jeri ilt. | and. par 
ſchweren Verletzungen. Konrad aus Nablowe einen Ueberfall. Sie 10 ur die ginn ah: S er bo Der Boxkampf zwiſchen Prag und oferadi 


en Frau Schmidt und raubten eine Flinte, aus | lung. D i t d traf. am Sonntag, dem 3. November, wahrſchen t "u 
Geſchäftliche Mitteilungen. er ſe auf die Fran und der Sohn Eifel Bolen, maß: Bafu At aber um 5090 Sidi aefhäbian | Ino „Sotee! um 12 Uhr mittags 1 | 


1 A 1 tun. l i i. erm 
1000 :10 ift die Quote, die jeder ohne Riſtto zum Flite ohne zu trefien. Sie wurden ergriffen die ihm niemand erjegen wird. den wollen. init, Lokti au A 
u erwarten hat, wenn er den ab Pl und in das hieſige Gefängnis gebracht. * Thorn, 20. Oktober. Dieſer Tage nahmen treten. j 
fü das Abonnement der Fliegenden und Meggen, | == | 597 der Strafabteilung des n der sah „ 
orfer⸗Blätter aufwendet. Er verſchafft ſich dafür Filmſchau AIfsjährige Schloſſer Broniſſaw Szymbowſki Wetlervorausſage für Mittwoch, 23. gar! 
den hundertfachen Wert an Freude und frohen $ s ; * i der 22jährige Schuhmacher Edwar Laniecti r K mittlere 0 
Stunden, die durch die Lektüre diefer beiden ver = Das Witſon⸗Kino in St. Lazarus führt ſowie der jährige Arbeiter Franeiſzer Wie = Berlin, 22. Diiober. ir bas e eee 
einigten Witzblätter jedem Leſer bereitet werden. pepeti den Film „Don Juan“ vor. Es han⸗ezynſki, jämtlih aus Culm, auf der Anklage; deutſchland: Wechſelnd bewölkt, shu HA 
Wer gerne über neue gute Witze lacht, der findet delt ſich bei dieſem Film nicht um den Helden pant Platz. Die Angeklagten es am | Niederſchläge, weiterhin kühl. — 


h droht, 5 
i Rechtsanwalt gejandt hatte. Dieſe Ausſage war 617 aten nicht E 
verübten alſch. Für dfeſen Meineid wurde D. zu zwei großer Teil der europäiſchen Staaten N und 6 
. agen Zuchthaus und fünf Jahren Ehr⸗ keilnehmen wird, darunter Deutſchlan 5% 


ile % 
i i 2 2 . i ten ze g FA 
in jeder Nummer auf jeder Seite, was er ſucht — der Mozartſchen Oper, ſondern um einen Spa⸗ 2. Mai d. Is. den Fü W. Sulſti und ver⸗ Deutſchland: Ueberall kühl, im größte raten 
wer lieber den sE anben Humor A Er- | nier, der: feinen Vater Kir den Ehebruch feiner ſetzten W . er mehrere Reiches noch zeitweiſe heiter, im . j 
zählungen hat, kommt auch auf jeine Rechnung] Mutter in der Weile rächt, daß er ſich in unge: Stiche in den Unterleib, die den Tod des S. zur| Und im Alpenvorland ſtärtere Bew 
— und wer die Zeit durch aktuelle Gloſſen und zählte Liebeleien mit den een Frauen Folge hatten. Der Staatsanwalt beantragte fiz 


tung . 


ſatiriſche Gedichte betrachten will, wird nie ents in Rom einläßt, bis er ſchließlich von der wahren die beiden erſteren je 5 Jahre Zuchthaus und für r 
täuſcht das Heft aus der Hand legen. Dazu kom: Liebe zu einer Ban ergriffen wird, die feinem den letzteren 3 Jahre Gefängnis. Die Ange- 
men die Nätjel, die Pre saufgaden, die Bilder Liebeswerben Widerſtand leiſtet und nun feinen klagten wurden zu folgenden Strafen verurteilt: Jerver A Il 0 f ) 
eignet ift, um Stunden der Muße beſtimmt in lichen Bemühungen doch zu gewinnen. Die Rolle niecki 1 Jahr und Wieczynſki 6 Mo- 0 gelen A 
Stunden der Mufe, der Fiege tund der Freude des Don Juan wird von dem bekannten engli⸗ nate Gefängnis. — Ferner hatten ſich der von deutſch. Fachmann zu kaufen od. 0 K 
nv 12 
dorfer⸗Blätter find unpolitiſch, 11 e Eo aio lich dargeſtellt 2ijährige Edmund Wozniat wegen Anter⸗ Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unte , 
mit Humor und Satire an alles! Das onne⸗ - ſchlagung zu verantworten. B., der als Bote bei ur 
Sechs junge, ausgewachſene fl un 
begonnen werden. Beſtellungen nimmt jede Buch⸗ Bank abgehoben hatte, veruntreute das Geld zu⸗ che % 
D 
2 al h 


2 
handlung entgegen, ebenſo auch der Verlag in| Poſen, 21. Oktober. Wegen Veröffentlichung ſammen mit W., worauf beide die lucht er⸗ i m ti 
Münden 27, Möhlitr. 34. Die ſeit Beginn eines verleumderiſcher Artikel über den Sejmabgeord- geiften. Das Gericht verurteilte beide zu je erme m te 


Vierteljahres bereits erſchienenen Nummern wer» neten Ciſzak wurde der frühere verantwortliche Wochen Gefängnis unter Anrechnung hat noch abzugeben zum Preiſe von je pow 


und Karikaturen, kurz alles, was nötig und ge⸗ Stolz anſpornt, ihre Liebe nach langen vergeb- | Szymbomiti 3 ahre Gefängnis, La» 
es N 
zu verwandeln. Die Fliegenden und Meggen⸗ ſchen Be Sohn Barrymore Breit Sale Leonard Biegaljti und der|Grenzitabt bevorzugt. Gefl. Ang. an An ; 
ment auf die Fliegenden Blätter kann jederzeit f Aus dem Gerichtssaal der Firma Born u. Schütze 3700 Zloty von der 
5 4. 
den neuen Abonnenten auf Wunſch nachgeliefert.] Redakteur der „Prawda“, Szadkowſki, zu] der Anterſuchungshaft. x Jezierzyce, poczta Bojanowo⸗Stare, 


Informationen über Badekuren u. NA STA 
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Bei Nieren-, Blasen-, Frauen-Leiden, 
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ganzjährige Kurzeit! 
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be 
4 475 
fenden der freien deutſchen, als auch der 
Ste; tten Zündholzinduſtrie geholfen. 
den den zeitig liegen aber auch die Vorteile für 
beträchtlichen Staat auf der Hand. Neben recht 
lan ; ichen Einnahmen aus der . 
um 40 geiht bereits von einer Preiserhöhung 
ft gon odent) könnte die Regierung eine mög- 
häſten ntinuierliche ei dern von Arbeits⸗ 
Im Bu auf der Haben⸗Seite verbuchen, was fih 
etwas Net der Erwerbsloſenfürſorge immerhin 
legt nalemerkbar machen dürfte. Am meiſten 
lommen atig Herrn Hilferding an dem Zuſtande⸗ 
ür den — Staatskredits, den Kreuger zum Dank 
mitteln löſchluß des Monopols dem Reiche ver- 
einem „mil, Schließlich kann man es ja auch 


nach ej 1 nicht verdenken, wenn er 


tnem jo üblen Anleihefiasko als ultima 


tatio 
ent epte Tettende Hand ergreift, wo fie ſich ihm 
tijg pett, — daß man als jozialdemofra- 
yus den iniſter anders über den Großkapitalis⸗ 
P 2 lernt, als man ſonſt darüber dachte! 
Haft, u Herrn Silferding ift Geſchäft eben Ge: 
mundſag der von ſeiner Partei vertretene 
ben fürs vom Schutze der Konſumenten darf 
0 einen Miniſter nicht bindend fein, 
gekannt find die Modalitäten der Anleihe nicht 
Fre Be Höhe wird mit 500 Millionen 
Prozent t, angegeben, die wahrſcheinlich mit 
ung diej verzinſt werden müſſen. Zur Beſchaf⸗ 
M ame 15 Summe wird der Schwedentruſt auf 
It unterm Oen Markt Obligationen zu 5 Pros 
ge Na bi, tingen. Eine völlig ungelöſte Frage 
` Jde diefer ß der Laufzeit der Anleihe. Und 
Naß bei ejer Punkt ijt einer der wichtigſten. 
Y ides ar mißlichen Finanzlage des Deutſchen 
Meine n Minijter nicht mit einer kurzfriſtigen 
dadererſet ient ſein kann, liegt auf der Hand. 
Ns Buda wird aber dringend davor gewarnt, 
lei ex mit einer 50jährigen Laufzeit der 
io Moppjper einer damit verbundenen 50 jährigen 
won. d 7 ebung zu belaſten. Denn abgeſehen 
fate ab kein Meng die Zukunft des Kapital- 
patei “eer Mil lange Sicht auch nur einigermaßen 
ich ntaſtiſch ann, iſt es auch zweifelhaft, ob ein k 
gu auf dem großer Konzern, der faſt ausſchließ⸗ 
h eat genialen Kopf eines einzigen Mannes 
Sale dem un feine heutige Weltmachtſtellung 
ach wed umdden wird. Wenn die Einführung des 
der weit emopols in Deutſchland wirklich nut 
Ap Utun ten Schritt auf dem Wege der Welts 
Re Uger K darſtellt, die doch zweifelsohne von 
enliht ugeſtrebt wird, ift dann nicht doppelte 


wen am Pl A A 
un atze, wenn man an die Kreditauf⸗ 
Oaabit e denkt, mit denen folme ee 


toats Nd eingefü illi 
a isi ngeführt fein wollen! Billige 
malt dente — und bis heute hat der ee 
Unt gewa ſchon für fajt eine Milliarde Reihs- 
d air — werden auf die Dauer zu teuer. 
doch en N. es nur ein Mittel, das auch die 
dich nicht Preisunterbietungen in Ländern, die 
te; dem Truſt unterworfen find, bezahlt, 
Alio !Serhöhung. ; 
’ Videant consules! 


Gtr 
apin plante noch einen Anſchlag 
Ni auf Briand. 

i Au, dere „Oktober. Der verhaftete 
te e lea ne ein Attentat verübt hat, ers 


iee nem Verhör, da Briand 
10 Co ghet > Dach dem ASID 


led 
tty an Briand infolge der 2 — 


> Poſener Tageblatt 


Aus der Republik Polen. 


völkerbundsbeſuch in Oberſchleſien 


8 22. Oktober. (R.) Zum Studium 
der Minderheitenfrage in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien trafen zwei Delegierte des 


Völkerbundes in Kattowitz ein. Die Dele⸗ 
gierten hatten vorher, wie bereits berichtet 
wurde, eine Beſichtigungsreiſe durch Deutſch⸗ 
Oberſchleſien unternommen. Anläßlich der An⸗ 


weſenheit der Völkerbundsdelegierten haben 
ſämtliche deutſche Gewertſchaften iý an den Lei⸗ 
ter der polniſchen Behörde mit dem Erſuchen ge⸗ 
wandt, ihnen eine Unterredung mit den Dele⸗ 
ierten zu vermitteln. Die deutſchen Gewerk⸗ 
chaften waren bisher ag eingeladen 
worden, fih an dem Empfang der Delegierten bei 
den polniſchen Kultur- und Gewerkſchaftsverbän⸗ 
den zu beteiligen. 


Ein Erbſchaftsprozeß. 


* 22. Oktober. In Nomwogrödert 
hat geſtern die a are e im Pros 
gb über die Nieswie:⸗Güter begonnen. 
er Proze 
Fürſten Aletſander Radzi wi! gegen die 
B Beſitzer von Nies wiez und 
tyta angeſtrengt worden. In erſter 5 — 
wurden die Anſprüche des Fürſten Alekſander, 
der in der Verhandlungszeit plötzlich ſtarb. zu⸗ 
rückgewieſen. Der Verteidiger legte Bez 
rufung ein, über die jetzt verhandelt wird. Die 
Verhandlung wird einige Tage dauern. Wie 
roß die Güter ſind, um die es ſich hierbei han⸗ 


ws berantommen fönnen. elt, davon zeugt die Tatſache, daß die x 
die legten Telegramme. 


Gin Großfeuer in Berlin. 
Jedoch ei Oktober. (R.) Geſtern abend brach 
lins hop eines gabritgebäubes im Weiten 
À 195 6 aus, ben — 
e . 
ae Ti ben Ba 


Deudor, Š nA 
er . (R. Der belgi 
nd. Me la. erfitt bel Olsen win 200 
mit de fürchtet, daß neun Mann der Bes 
in Kapitän umgekommen find. 


t 
alieniſcher Botſchaſterwechſel 


nakti, 8 Berlin. 
ran Der ber. (R.) Di 5 5 
Metreg? i-p alieniſche doi hafter Cra in ar 
tg und wirds cott! hat einen Urlaub an» 
Rt ren, > nicht mehr auf feinen Poſten 
Bert Roces eilhzeitig find der bisherige Bots 
gen worde und, Die drei Botihaftsjetretäre 
plom Itin, ng Die Aberufung jol deshalb 
hen wg Et fuger zeit der geheime 
Bun etihait lrejhlüjlel der italieni⸗ 


it. auf ungeklärte Weile vers 


sch 

te 

ipitin ( Keustat eines Farmers. 

NR Farmeratchewan!, 21. Oktober. (N) Ein 

vd zu legte die ndete ſeine Frau und ſeine 

ie gp Dete ihn die Leichen in einen Heuſchober 

. Dann ſprang er jelbit in 

ie vier Leichen wurden heute 


Elnſtur 8 
Riy zunglück beim Untergrund- 
Kitine” 3. Ott 

tite ne Unt ober. R.) 


tet das Bei Bauarbeiten 


ergrundb i 
da ndbahnjtrede in Brooklyn 
N aa tbeiter aoezliegende Steapenpflafter ein. 
Anſich De debo en verſchüttet, einer konnte 
Wen ct. daß Seien werden. Die Polizei ijt 
wat. “U Heißdampf die Urſache des Ein- 


N 


Der erſte japanifhe Geſandte 
in Kanada. 

Ottava, 22. Oktober. (R.) Der erſte japaniſche 
Geſandte in Kanada, Tokugawa, hat dem Gene⸗ 
ralgouverneur Lord Willingdon ſein Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben überreicht. 


Einweihung eines Ediſoninſtituts. 

Detroit, 21. Oktober. (R.) Präſident Hoover 
und ſeine Gattin find hier eingetroffen, um am 
heutigen 50. Jahrestag der Erfindung der elek⸗ 
triſchen Glühlampe durch Ediſon das neue Edi⸗ 
ſon⸗Inſtitut einzuweihen. 6 


Chineſiſche Seeräuber auf dem 
Jangiſe. 

Hongkong, 21. Oktober. (R.) Auf dem Jangtſe 
find am Freitag von Bord des britiſchen Damp: 
fers „Kiawo“ (1300 Tonnen) von Seeräubern 
600 Pfund Sterling geraubt worden. Europäer 
waren nicht an Bord. 


Kleine Meldungen. 


Helſingfors, 22. Oktober. (R.) Auf dem Laz 
dogaſee kenterte im Schneeſturm ein Kahn, wobei 
ichs Arbeiter ertranken. 

* 

Paris, 22. Oktober. (R.) In dem Bericht des 
Finanzausſchuſſes der Kammer für den Budget⸗ 
voranſchlag ſind für 1930 die Ausgaben für mili⸗ 
täriſche Zwecke um 100 Millionen Francs erhöht 
worden. Der Einnahmeüberſchuß ſtellt ſich nach 
dem Entwurf auf 244 Millionen Francs. 

* 


Paris, 22. Oktober. (R) Clemenceau ijt an 
einer Lungeneiterung erkrankt, doch ſoll 
fein Geſundheitszuſtand im allgemeinen zu f rie- 
denſtellend ſein. 


Nom, 22. Oktober. (R.) Der ehemalige Reihs: 
kanzler Fürſt Bülow ift an einer ſchweren Er: 
kältung erkrankt, doch hat ſich ſein Geſundheits⸗ 
zuſtand weiter gebeſſert, jo daß leine Lebens⸗ 


gefahr beſteht. 


Staatsbegräbnis in Japan. 

Der kürzlich verſtorbene frühere japaniſche Miniſterpräſident, General Baron Tanaka, erhielt 

ein Staatsbegräbnis, deſſen vorbereitende Feierlichkeiten zwei Wochen in Anſpruch nahmen. Das 

Bild zeigt eine nach altjapaniſchem Ritus abgehaltene Gedächtnisfeier zu Ehren des großen 
Staatsmannes in Tokio. 


war im vergangenen Jahre vom 


1 ff... ĩͤ f ( NEE. EA N RE EAREN 


tralfomitees der polniſchen Kommuniſtenpartei 
feſtgenommen worden die ſeit einiger Zeit eine 
Umſturztätigkeit im Dabrowoer Revier geführt 
hatten, aber der Sicherheit wegen in Oberſchleſien 
wohnten. Sie find ſämtlich dem Unterjuhungs- 
richter in Sosnowitz zugeführt worden. 

— — 


Außerordentliche Tagung 


des franzöfiichen Parlaments. 


Paris, 22. Oktober. (R.) Kammer und Senat 
treten heute mittag zu einer außerordentlichen 
Tagung zuſammen. ie Regierung wird vor⸗ 
ausſichtlich zu Beginn der Sitzung die Forderung 
ſtellen, daß die Ausſprache über das Budget für 
1930 ohne Unterbrechung durchgeführt werde. 
Die Interpellationen, die ſich auf die auswärtige 
und allgemeine Politik beziehen, follen zu rück⸗ 
geſtellt werden. Dieſe etwa zwanzig Inter⸗ 
pellationen, die ſich zum Teil auf die Rhein⸗ 
landräumung, auf die Saarfrage, auf die 
Ergebniſſe der Haager Konferenz, auf die Unter- 
redungen des Abgeordneten Paul Reynaud mit 
Deutſchen, ſowie auf die Frage der Abrüſtung 
und des Verteidigungsſyſtems an der franzöſi⸗ 
ſchen Oſtgrenze beziehen, ſollen bis zu dem Tage 
zurückgeſtellt werden, an dem der Vorſchlag über 
die Ratifizierung des Young⸗Planes zur Debatte 
ſteht. Man nimmt an, daß dies früheſtens in den 
erſten Dezembertagen geſchehen kann. Der Be⸗ 
ginn der Tagung dürfte alſo ausſchließlich der 
Beratung des Budgets und der Ratifizierung der 
Haager Abkommen gewidmet ſein. 


Briand und das Rücktrittsgeſuch 
des Miniſters Ankeriou. 

Paris, 22. Oktober. (R.) Nach dem „Echo de 
Paris“ foll Miniſterpräſident Briand dem Abge⸗ 
ordneten und Penſionsminiſter Anteriou, der 
ben den Senatswahlen am Sonntag nicht ge⸗ 
wählt worden iſt, erklärt haben, er möge von 
ſeiner Abſicht, zurückzutreten, abſehen. Briand 
habe hinzugefügt, daß eine derartige Demiſſion 
augenblicklich nicht notwendig ſei, da die Regie⸗ 
rung grundſätzlich entſchloſſen fei, ſofort nach 
Ratifizierueng der Haager Abkommen, die 
übrigens in der Regierungserklärung vom Jul 
feſtgelegt ſei, zurückzutreten. 


Die Landwirtſchaltskammer des 
Mojeldepartements zur Saarfrage. 


Paris, 22. Oktober. (R.) Die Landwirtſchafts⸗ 
kammer des Moſel⸗Departements hat auf Anfor- 
derung der Regierung zu der Saar irg e 
Stellung genommen. Fu einer Denkſchrift tritt 
ſie für die r des gegen⸗ 
wärtigen Saarſtatuts bis zum Jahre 
1935 ein. Sie fordert außerdem zollfreie Einfuhr 
ür landwirtſchaftliche Erzeugniſſe des Moſel⸗ 

epartements nach dem Saargebiet und Kontin⸗ 
n oder Beibehaltung der Zölle für 
eutſche landwirtſchaftliche Einfuhrwaren nach 


Der geheimnisvolle Selbſimord. dem Saargebiet. 


W „ 22. Oktober. Di lizei t die 
Ander hung in der e e abgesehen. R. 101 wieder in der Halle. 
i (R) Das Luftſchiff 


Danach ſoll Lambow Selbſtmord verübt haben. Kon 22. Oftober. 
„R. 101“ * abend im Hinblick auf 
das ange \ nn ungünſtige 


Das Ergebnis der Sektion, die dem Prof. Grzywo⸗ 
5 5 ee 1 5 iſt noch 4 be⸗ 
annt. ie Beerdigung wir ahrſchei 
Koſten der Stadt Kaktfinden. 0 Wetter vom Ankermaſt in Cardington wieder in 
die Halle gebracht worden. Wie amtlich mitge⸗ 
Abgewieſen. teilt wird, werden an dem Luftſchiff noch einige 
Kowno, 21. Oktober. (Pat.) Das Gefu 8 vorgenommen werden. Dieſe Um- 
Woldemaras’ um Wiederaufnahme der | bauten jollen, jo wird verſichert, zur Verbeſſerung 
der Leiſtung des Luftſchiſſes dienen, jeien abeg 
nicht auf Konſtruktionsfehler zurückzuführen. 


— 


richtskoſten in der erſten Inſtanz allein 
3 200 000 Zloty betragen haben. 


Auszeichnung. 

Warſchau, 22. Oktober. Der Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſter Kwiatkowſki hat im Bei- 
ſein von höheren Beamten des Miniſteriums 
den Direktor der „Zegluga Polſka“ in 
Edingen mit dem Offizierskreuz des polniſchen 
Wiedergeburtsordens (Polonia reſtituta) ausge⸗ 
zeichnet. 

Warſchau, 21. Oktober. (A. W.) Eine beſon⸗ 
dere Auszeichnungskommiſſion bereitet für den 
11. November als Jahrestag der Wiedererlan⸗ 
gung der Unabhängigkeit neue Auszeichnungen 
vor. 


Lehrtätigkeit an der Kownoer Univerſität iſt vom 
Senat abgewieſen worden. Woldemaras wird 


— * — 3 von . — 10 a en 

ver eine orleſun e so 

„Die Aufgaben der litauischen Kultur“ Ba EN, Aus anderen Ländern, 
Woſewodſchaftstagung. Einſturzunglück. 


Warſchau, 22. Oktober. Geſtern begann die an⸗ 
gekündigte Tagung der Wojewoden. Es ſprachen 
der eee, pe. Skladtowſki und der 
Miniſterpräſident Switalſki. Darauf wurden 
politiſche und N erörtert. Ueber 
den Verlauf der Tagung liegen keine nähe⸗ 
ren Meldungen vor. 


Verurteilte Redakteure. 
Warſchau, 22. Oktober. Die verantwortlichen 
Redakteure des „Nobotnik“, der „Gazeta War: 
ſzawſta“, des „ABC“ und des „Wieczór War- 
ſzawſti“ wurden zu drei Monaten Haft ver- 
urteilt, und zwar wegen eines Artikels „Was 
Jl das für einer?“, in dem von einem hohen 


ris, 22. Oktober. (R.) In anzöſiſch⸗ 
Marotte in Nordafrika re Wis 4 ſchweres 
8 In einer Stadt brach plötzlich 

adtmauer in einer Länge von unge⸗ 


3 mit ihren Bewohnern begraben. Elf 
ingeborene wurden bisher als Leichen gebor⸗ 
gen. Zwei Europäer wurden ſchwer verletzt ins 
Krankenhaus gebracht. 


—— 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


Berantivortlih für den politiſchen Teil: Alexander Jurſch 
Saen den Gee wee dee 
Stadt u. Land, u. aiten: Rudolf Herbre . 
Für den übrigen redaktionellen Teil und Fh die 1 erte 
Beilage „Die gei im Bild”: Alexander — 1 Für den 
Anzeigen« und Retlameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp.z00 
Berlag:„Pofener 3 Drukarnia Concordia Sp. Axe 
Sämtlich in Poſen. Zwierzyniecka 6. 


Zum Bezug 
unſerer Zeitung durch die Poſt. 


Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Beſtellungen 
auf das „Bofener Tageblatt“ für 
die Monate November- Dezember baldigſt 
an die zuftändige Poſtanſtalt zu richten. Man 
darf auch einzeln für jeden Monat die 
Zeitung beſtellen. Der Betrag iſt an den Briei- 
träger zu entrichten oder der Poſt ein- 
zuſenden, ſpäteſtens 5 Tage vor Monats⸗ 
beginn. Nur bei Beſtellung und Zahlung 
bis zum 25. d. Mis. kann pünktliche Lieferung 
der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetzt 
unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Wahn deweiſung durch uns 
bitten wir Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 
200 283 oder unmittelbar an den Verlag 
des Poſener Tageblatts, Poznan. 
ul. Iwierzyniecka 6, zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 
„Für Zeitungsbezu g“. 


olizeiwürdenträger die Rede war, der einen 
Kellner geohrfeigt haben ſollte. gn eriter In⸗ 
ſtanz war ein freiſprechendes Urteil gefällt wor: 
den. Die Verurteilten haben eine Kaſſa⸗ 
120 . beim Oberſten Gericht einge⸗ 
reicht. 

Der Lemberger Literaturpreis. 

Lemberg, 21. Oktober. Das literariſche Komitee 
der Stadt Lemberg hat einmütig beſchloſſen, 
den Literaturpreis der Stadt für das Jahr 1929 
in Höhe von 7500 Zloty Leopold Staff zuzu- 


ſprechen. 
Beſchlagnahmt. 

Warſchau, 22. Oktober. (A. W.) Die „Gazeta 
Warſzawſka“ ift heute wegen eines Artikels 
Nowaczyüſtis unter dem Titel „Bluffs à la 
Magnus“ beſchlagnahmt worden. 

Reue Pelroleumquellen? 
Warſchau, 22. Oktober. Die in Wöjcza im 
Kreiſe Kielce vorgenommenen Bohrungen haben, 
wie verlautet, zur Aufdeckung neuer 
Naphthaquellen geführt, die erheblich 
reicher ſein ſollen als alle bisher in Polen ent⸗ 
deckten Quellen. 

Konferenz beim Juſtizminiſter. 

Warſchau, 22. Oktober. Geſtern fand im Jules, 
miniſterium unter Vorſitz des Juſtizminiſters 
Car eine Konferenz der Appellationsſtaats⸗ 
anwälte ſtatt. Die Tagesordnung umfaßte Be⸗ 
richtslegungen der Staatsanwälte der einzelnen 
Appellationsbezirke, namentlich im Zuſammen⸗ 
hang mit der Anwendung des neuen Strafver⸗ 
fahrens. 

Derhaftete Kommuniſten. 

Rer. 21. Oktober. (Pat.) Im Gebiet 
Oberſchleſiens find 9 Mitglieder des Jen- 


rn 


Si 


Am Montag, dem 21, d. Mts. entſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem Leiden unſere geliebte Schweſter, Schwägerin Tante u. Nichte 


zu. Sidonie Wittlowsti 


Die krauernden Hinterbliebenen. 
Poznan, Berlin, Washington, den 22. Oktober 1929. 


Beerdigung Mittwoch, den 23. d. Mts., nachm. 3 Uhr von 
Leichenhalle des iſrael. Friedhofs. 


der 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Am Sonntag, dem 20. Oktober, entſchlief ſanft nach 
kurzem, ſchwerem Leiden unſer inniggeliebter Sohn, 
mein lieber kleiner Bruder 


Wilderich 


im Alter von 8¾ Jahren. 
In tiefſtem Schmerze 
Rittmeiſter a. D. Wilderich Geißler, 
Sybille Geißler, geb. Daum, 
Giſela Geißler. 


Chorzemin bei Wolſztyn, den 21. Oktober 1929. 


‚Herbstanzüge, Pelze 
und Winterpaletots 


jeden Artikel 
Damen-, Herren- 
und Kinder- 


Dekleidun 


können Sie gegen 


Rale- hartan 


zu mässigen Preisen 
in dem reichversehenen 
Geschäft unter der Firma 


MagazynÜniwersalny 


Poznan, ul. Woźna 10 um Hote) Telefon 22-82. 


einkaufen. 

Unser Geschäft ist ebenfalls mit einer grossen 
Auswahl von Manufakturwaren, Seiden, Leinwand, 
Gardinen, sowie mit Pelzen, Schuhwaren usw. versehen. 

Militärs — Beamten — Genossenschaften und 
Verbänden gewähren wir besonders günstige 
Zahlungsbedingungen. 


Bevor Sie sich zum Mauf entschließen, besuchen Sie die 
Firma „Magazyn Uniwersalny“. 
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E 
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Holz⸗Scheunen 


Mädch arbeitſam und 
N ll, ehrlich, ſucht 
Bedienung bei beſſ Herrſch. 
Evtl. Zuſchr. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyn. 6, unter 1728. 


Na 
er Größe liefert ſchnell. Holzhandlung G. Wilke, 
Poznan, Sew. Mielżyńskiego 6. 


* Dofener Tageblatt 


lauter /f E LE GANZ 


K. Kuzaj 
und sehr niedrige Preise 


27 Grudnia 9 
Ben Hand in Hand, wenn Sie Ihren Bedarf an 
Kleidung in unserer Filiale des Warschauer Haupt- f 
geschäfts unter der Firma 


LOUVRE 


ul. Pölwieiska 15 — Ecke Kwiatowa 


eindecken. 


Herbst- und Wintermäntel, DamenkKostüme, 
Kleider, Sweaters, Pullovers, Pelze, Herren- 
Anzüge und Paletots, 

Anzüge u. Mäntel für Knaben und Mädchen 


ständig in grösster Auswahl auf Lager 
Neueste Moden! Sämtliche Größen ! 


d 
A 
$ 


aller Art, Klubmützen, Sports, 
Schülermützen uſw. fertigt 
an Fofef Müller, Po- 
znan, ul Latowa 18a. 
— 


Linoleum 


verlegt, repariert 


S Orwat 


Wroclawska 13. 


Für jeden etwas Passendes! 
Saub. Aufwärterin Tadellose Zutaten und Verarbeitung! Konkurrenzlose Preise! 
ſofort geſucht. Ferdinand 


Fr. Rataſczaka 11a. Eine. G. 
— Aaaah ki 


BER” Utademifher Jujhneide-Rurjus. EU 

Ein einmaliger Zuſchneide⸗Kurſus ſämtl. Damen-, 
Ainder-Garderobe, ſowie ſämtl. Wäſche beginnt 
mit dem 24. Oktober (auch in deutſcher Sprache) in 
Pleſzew (Pleſchen) im Hotel Wiktorja. Näh⸗ 
kenntniſſe ſind nicht erforderlich zum Erlernen des Zu⸗ 
ſchneidens. — Anmeldungen den 24. vormittags. 

; Helene Solf, Schneidermeiſterin, 

Diplomierte fr. Leiterin der Berliner Zuſchneide⸗Akademie. 
— — 


Lubon (Poznan) 


A. 


Obsthäume u. Obststräucher, Park- u. Ziersträuch®" 
Rosen und Koniferen, Heckenpflanzen. 


= LOSE 


Arbeits: 
zur 1. Klasse der 20. Staats Lottecte, 


pferd, 
kaufen alle in der volkstümlichsten 


11 jähr. Stute, geſund und 
zugfeſt, preiswert zu ver⸗ glüicklichsten 
Staatg-Lotterie -Kollektar Pommerellen 
Starogard, Pomor?’ 


Den geehrten Gästen zur Kenntnis, 
daß mein 


Restaurant 


nach gründlicher Renovierung am 
Mittwoch, dem 23. Oktober 1929, 
eröffnet wird. 


Hildebrandt 


ul. Zamkowa 4. 


taufen. H. Lüdtke, Raft., 
osciuszki Nr. 6. 


ul. Stajzyca 23. 
Reichtum und Glück 


s 
erlangst Du durch Kauf eines Lose 
in der glücklichsten Kollektuf 


Haupttreffer: 


zł. 750.000, 


t 
außerdem 105000 Gewinne im Gesa” 
Riesen-Betrage von 


D 
32.000.000,- złoty, 
Jedes zweite Los muss unbedingt gewing 
Wer hätte nicht einmal von Glück geträumt? gallt 
nicht gehofft, es einmal zu erringen ? Hör’ ich dio s 
die ans Ufer schäumt, So meine ich, sie müßte Schef 
bringen! Getrost kannst Du mit mehr Vertrauen, 
in die nächste Zukunft schauen, Wenn Dir's ge 
dieser Erden, Recht bald ein reicher Mann zu wer 


„Zum Bären“, 


Josef Rehbein 


rel. ur s Szamotuły at 


Obstbaum- u. Rosenschulen 
Sämtl. Arten Obsthäume, Beerensträucher u. Rosen. 
Besonders reiche Auswahl in 
Formobst, Pyramiden, 
Pfirsichen und Aprikosen, 


die mit der goldenen Staatsmedaille 
ausgezeichnet wurden. 


Sortenverzeichnis auf Wunsch postfrei. 


machen wir für Sie, 
WendenSiesich an uns 


Kosmos 
Sp. z0.0. Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 
Telephon 6823. 


en! 


Preise der Lose nd 
Los 10.70 zt, %/, Los MM A. ö HT 


Legen Sie bitte dieses Angebot nicht "jg 
beachtet beiseite, denn der AugenbEC® 
welchem Sie es lesen, kann ein! 
der glücklichste Ihres Lebens sspe! 
210.000 Lose. 105.000 Gewiss? 
Das Geld liegt bereit! Wer gewi” 
Da, wo Du nicht bist, da ist das Glück! ? 
Das Glück liegt in Deiner Hand! mis 
Das Geld ist knapp, wie helf Ich us! 
Es lohnt sich bestimmt, ein Gltickslos zu erw, ist 
Versuchen Sie bitte Ihr Glück, Netet 
es Zeit! Wer dem Glück die Hand We 
dem wird und muss es günstig sein! ppt 
nicht wagt, kann nicht gewinnen 
einem geringen Einsatz von nur 
10.— zł können Sie es 
fabelhafte Summen gewinn ae 
Da die Hälfte aller Lose unweig 
sicher gewinnen muss, ist fast 
kein Risiko vorhanden. po” 
Warum sollte Fortuna Ihnen nicht en gef 
auch lächeln? Gewinnen wird immef da) 
der gewinnen will und überzeu on 


Nähmaschinen - Fahrräder 


j Große Auswahl! BilligePreise ! 
10 Günstige Zahlungsbe dingungen. 


„Titania T. b. l. S g 18 


Gmwarna 15. 


6 
N 


Stellenangebote 


Burſchen 


ehrlicher Eltern von ſofort 
geſucht. Anfragen 


Bracia Igra, 
Poznań, Wroniecka 17. 


Stellengeſuche 


3 
2 
2827 


Suche Stellung v. gleich als Br 5 nst a 

- gewinnt! Was sich der Gu dar?! 
Offeriere Rechnungs führer. über 1 Million Spielern erfreut, Gere 
f poln. u. veutſch korreſpond. ] muss doch was sein! Tausende F ge 


Anm. a. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1734. 


cherte und welche ihr Glück bei ur o 
funden haben, sind ein lebender, chen. 


derlegbarer Beweis unserer gewinnte ebrei 


Prima Traubeneicheln 


bei ſofortiger Abnahme. 


glückbringenden Beliebtheit und "ysa 

et = Hohe Gewinne, kleiner Elf „op 

Oberförſlerei Papiernia, Chodziez. Kammer⸗ ebe e Bediko die die Kei, 
diener, tung wagen, dass wer mit Geduld jekte 


henfolge abwartet, in unserer 5 3 
immer gewinnen muss! Infolge ‚int 
grossen Nachfrage nach unseren En m) 
reichen Glückslosen, muss man 81 
Bestellungen beeilen. 


ber deutſchen u. polniſchen 
Spr. mächtig, ſucht dauernde 
Anſtellung. Gefl. Off. an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 
o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 


Arbeilsmarkt 


Evang. Forstlehrin 


unter 17 Jahre alt, von ſofort gegen Penſionszahlung 


geſuchk. Meldungen an 
Revierförsterei Lobzonka, pow. Wyrzysk, 
Reg.-Bez. Bydgoszcz. 


Junges Mädchen 


der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig, wird 
ſofort als Telephoniſtin geſucht. Schriftliche Be⸗ 
werbungen ſind zu richten an 


Hermunnmünlen uz luce Wolności 17 


Orig. Spielplanlisten kostenlos. „05% 
Gewissenhafte Zusendung der Origin ed 


sowie amtlicher Gewinnliste nal 8 wel 
lu u” 


niecka 6, unter 1735. 


— 
Deutſches evgl. Mädchen 
ſucht vom 1. 11. Stellung 
für alles 23 Jahre alt. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1731. 


— — — — — — 
Jung., evgl., befi. Mädch. 
ſucht zum 1. 11. Stell. als 


Stütze oder 
Haustochter 


mit Familienanſchluß. Gefl. 
Ang. a. Ann. Exp. Kosmos 
Sp. z o o., Pozu., Zwierzy⸗ 


niecka 6, unt. E. G. 1733 


Schreiben Sie bitte daher noc } be 
Kärtchen oder senden Sie 10,70 7° „el 
oben bezeichnete Glückskollektur, 
schon sehr vielen Leuten Reicht 
Zufriedenheit brachte 


Staatl, Lotterie-Kollektnr Starogaril, Tol | 
4 
pi 


Klaviere. FIU 
Witalis Maik, Poznan, 0% 


Erstkl. in- und ausländisch nate 
111 Abzahlung bis 24 Mo! 


